r rere 


Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


˖ 5 Sonn- und Feiertage. 
ſertionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 


— —— 


riger Abon⸗ 
jede weitere II. 


Vierteljäh 
kr., für 


nflag, den 200. Juli 
Jahrgang. 


die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zufendungen werden kranoo erbeten. 


— — — 


Einrückung 2 kr. 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. Berechnet, In⸗ 
; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


Amtlicher Theil. | 


ad N. 17242. Kundmachungen. | 
Die Gemeinden "Kozlowek, Markuszowa und 
Jazowa (Jasloer Kreifes) haben ſich im Zwecke der 
. einer Trivialſchule in Kozlowek verbindlich 
gemacht: 
1) zum Unterhalte des Lehrers jährlich 180 CM. 
beizutragen; 
2) aus dem von den Gutsherren in Kozlowek und 


dem Handelsgerichte zu Trieſt ernannt und die bei dem Tri 
Landesgerichte erledigte Gilfezaler⸗Oireltions⸗Arjunktennelle dem 
Trieſter Gerichts⸗Offizialen, Johann Cambon, verliehen. 

Der Miniſter fur Kultus und Unterricht hat eine am Laiba⸗ 
cher Gymnaſium erledigte Lehrerſtelle dem Gymnaſiallehrer zu 
Zara, Weltpriefter Johann Vonbank, verliehen. 


Der Chef der oberſten Volizeibehörde hat eine bei 
zei⸗Direktion in Gratz in Erledigung ei der 
dem Aktuar der Wiener 
liehen. 


Poli⸗ 
Erledigung gekommene Kommiffär 
Volizei⸗Direktion, Ferdinand Fi e 1 15 


Die oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat eine bei der Dal⸗ 


Markuszowa, Ritter v. Tarnawski und Ritter] matiner Staatsbuchhaltung in Erledigung gelangte Rechnungs⸗ 


v. Wasilewski zugeſicherten Bauholze ein ange⸗ 
meſſenes Salz a ee und daſſelbe 
ets im guten Stande zu er Tal 

3) Le 115 Beheizung der Schule nöthige Brenn⸗ 

holz jährlicher 6 Klafter, wovon 2 Klafter der 
Gutsherr Ritter v. Tarnawski zugeſichert hat, 
unentgeltlich abzuſtocken und zuzuführen. 

Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Förderung 
der Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


0 


Krakau, am 13. Juli 1888. 


N. 17534. . mag Bruns) 
Die Gemeinden Niewodna und Wisniowa (Ja⸗ 


i aben im Zwecke der Dotirung einer 
RE Fe e an welcher der Schul⸗ und 
Organiſten⸗Dienſt vereinigt fein fol, verbindlich gemacht: 
1) zum Unterhalte des Lehrers jährlich 150 fl. EM. 
und zur Beheizung der Schule 8 fl. CM. bei⸗ 
zutragen; N b 
2) das beſtehende Organiſten-Gebäude auf eigene 
Koſten zu adaptiren, endlich q 
3) das zur Beheizung der Schule nöthige Brenn⸗ 
bolz von 6 Klaftern jährlich unentgeltlich zu 
fällen und zuzuführen. 1 
Dieſes anerkennenswerthe Streben zur Hebung der 
Volksbildung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 13. Juli 1858. 


N. 2367/praes. 


Der k. k. Landes⸗Präſident hat den Andrichauer 
Stadtkaſſier Anton Olnjossy zum Kreiskanzliſten 
ernannt. 


Krakau, am 16. Juli 1858, 


eitung“ 


8 * Zei 7 jener 3 
Die in der „Krakauer Zeitung“ nach der „Wien guädig⸗ 


vom 20, Juni d. J. enthaltene Veröffentlichung der aller ? 

ſlen Gewährung des Charakters eines k. f. Hofrathes an Ai 
Präſes der k. k. evangeliſchen Konſiſtorien Augsburg. und, Helv. 
Konfeſſion, Freiherrn v. Werner, wird dahin vervollſtändigt, 
daß derſelbe auch bisher mit dem Range eines k. k. Hofrathes 
bekleidet war. 


Der Juftizminiſter hat den Rathsſekretär des Kreisgerichtes 
in Tarnow, Ignaz Kummer, zum Ratbe dieſes Kreisgerichtes 


unt. 3 * . 250 
n Her Juſtizminiſter hat den Offizialen des Juſtizminiſteriums, 
Zohann Fonzari. zum Direktor der Hilfsämter bei dem Lan⸗ 
desgerichte in Trieſt, den Offtzialen des f. k. oberſten Gerichts⸗ 
hofes, Karl Anton Muſina, zum Direktor der Hilfsämter bei 


Feuilleton. 


„Muſikaliſche Characterköpfe.“ 
[Ein kunſtgeſchichtliches Sfizgenbud) von W. H. Riehl. 


„W. H. Riehls Buch, „Muſikaliſche Character: 
köpfe · beitet if 5 in zwe ter Auflage erſchienen. 
Riehl nennt es beſcheidener Weiſe ein kunſtgeſchichtli 
ches Skizzenbuch; er hat Recht, wenn die Leichtigkeit 
der Behandlung, die gedrängte, 
lung, die gelungene Gruppirung 
len; dann aber muthet uns fein „, 
ein Carton von Kaulbach, der in 
Umriſſe das lebende Bild verſchw 
Foingt, in kühn gezogenen Contoure 
Idee einzelner Epochen verkörpert. M 
wäre es eine Abhandlung über die Gel 
nit, ein Stüc mit Muſikern belebter 
eine Kritik über die muſikaliſchen Beſtrebungen gan⸗ 
er Jahrhunderte, eine Fundgrube der gereifteſten An⸗ 
ſichten und des umfaſſendſten Wiſſend — Riehl ? mu⸗ 
ſikaliſches Glaubens bekenntniß zu nennen. Wit has 
ben einmal bei Beurtheilung feines Epoche machenden 
Werkes: „die bürgerliche Geſellſchaft“ der eigenthüm⸗ 
lichen Gabe Riehl!s gedacht, aus Thatſachen Schluß⸗ 
folgerungen zu ziehen, für einzelnes ſcheinbar unzuſam⸗ 


Skizzenbuch“ an wie 
wenige aber kräftige 


n die bewegende 


chichte der Mu⸗ 


überſichtliche Darſtel⸗ ſch 
allein entſcheiden ſol⸗ f 
undener Zeitalter] d 
it groͤßerem Recht] geübt 
Culturgeſchichte, K 


rathsſtelle dem Rechnungs⸗Offizialen dieſer Staatsb 
Dominik Caen azzo, verliehen. l haltung, 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 20. Juli. 


Die furchtbaren Ereigniſſe in der arabiſchen Hafen⸗ 
ſtadt Oſcheddah gaben Turkophagen willkommenen 
Anlaß zu allerlei haarſträubenden Behauptungen von 
einer ſolchen Gährung unter den Mahomedanern des 
türkiſchen Reiches, daß jede Minute in demſelben ein 
allgemeiner Aufſtand gegen die Chriſten und ein Blut: 
bad ohne Gleichen zu beſorgen ſei. Es fehlt wenig, 
ſo predigen franzöſiſche und andere Blätter einen 
Kreuzzug gegen die Türkei; während ſelbſt die gemä⸗ 
ßigteren eine Intervention der europäiſchen Mächte für 
nothwendig erachten, um die türkiſche Regierung bei 
Niederhaltung jener allgemeinen Gährung zu unter⸗ 
ſtützen. Die Gräuel zu Oſcheddah ſind an ſich ent⸗ 
ſetzlich und für die Mächte, deren Conſuln ermordet 
worden ſind, herausfordernd genug, ſo daß man nicht 
nöthig hat, ihre Entſetzlichkeit dadurch zu erhöhen, in— 
dem man ihren localen Charakter in Abrede ſtellt, ſie 
als den Hervorbruch allgemeiner Zuſtände ſchildert, 
und ſie mit den Ereigniſſen auf Candia, in Bosnien, 
ſogar mit dem Angriff eines türkiſchen, wahrſcheinlich 
von Opium berauſchten Soldaten auf den engliſchen 
Conſul zu Belgrad in einen Zuſammenhang bringt, 
der vollkommen erdichtet iſt. Vor Allem muß man 
feſthalten, daß es nicht Osmanen, ſondern daß es 
Araber, und zwar nicht die ſeßbaften Araber geweſen 
ſind, welche die Angriffe auf das Eigenthum und die 


Perſonen der Chriſten in Oſcheddah ausführten, zu⸗ 
nächſt aus Raubſucht, angeſtiftet von Schuldnern des 


Handelshauſes Sava, was ſich deutlich daraus ergiebt, 
daß die Wechſel und die Handelsbücher derſelben ver— 
brannt worden ſind. Zu dieſer Anſtiftung und der 
Raubſucht kam die den wandernden Arabern, wenn ſie 
einmal aufgeregt find, eigene Mordluſt, und die gan⸗ 
zen Gräuel erklären ſich, ohne daß man nothwendig 
hat, hinter ihnen irgend eine planmäßige Erhebung der 

ahomedaner, die ſich hier zuerſt in ihrer furchtbar: 

en Geſtalt angekündigt hätte, zu vermuthen. Zwei⸗ 
tens aber iſt die Obmacht der Pforte in Arabien eine 
ſehr geringe, und der Haß der Araber gegen die Tür⸗ 
ken groß, ſo daß, wenn erſteres die Möglichkeit ſolcher 

orgänge erklärt, das zweite die Gemeinſamkeit der 
beiden einander ſchroff gegenüber ſtehenden Racen aus⸗ 
ſchließt. Es iſt daher weit eher möglich, daß die Ara⸗ 


menhängendes einen frappanten Vereinigung punkt zu 
inden, mit einem ſeiner Combinationsgabe gleichkom⸗ 
menden Scharfſinn das gemeinhin zuſammengewürfelte 
zu ſondern. Nie hat Riehl dieſe ſeltene Eigenſchaft 
mehr bethätigt, als gerade in ſeinem Skizzenbuch. Bis 
jetzt wurde die Geſchichte der Muſik meiſtens To iſolirt 
behandelt, daß man in den meiſten Geſchichtsbüchern 
der Tonkunſt nichts ſah, „als Himmel und Muſikan⸗ 
ten,“ man las nur von Contrapunkt und Fugen, 
von opus fo und ſo viel, von Plagiaten und Origi⸗ 
nalität, von Schule, blinder Nachtreterei und ſelbſt⸗ 
öpferiſcher Kraft; man nahm den Muſiker nur als 
olchen, höchſtens, daß man hin und wieder und das 
erſt in neuerer Zeit ein piquantes Anekdötchen zu er⸗ 
zahlen wußte. Riehl betrachtet nicht nur den Einfluß, 
en der Künſtler auf ſeine Zeit geübt, er weiſet nach, 
welchen Einfluß das Zeitalter des Künſtlers auf dieſen 
eübt, wie er unter den damaligen ſoclalen, Verhält⸗ 
niſſen das werden mußte, was er war; er nimmt den 
ünſtler als ein Stück formbaren Stoffes und erſt 
ann als formende Kraft, er betrachtet ihn nicht als 
als nz Aöſchnitt überlieſertet Eulturgeſchichte, die Muſik 
bett ald neben der Zeit herlaufendes Hypomochlion; er 
trachtet die Muſik und die Muſiker in innigem Zu⸗ 
ſammenhang mit der geſammten Kunſt⸗ und Litera⸗ 


einem W 
ſtractes, ſondern etwas von der Zeit abhängendes, 


turgeſchichte, mit der dee überhaupt; mit nen Bänkelſan 


ort, Muſik und Müſtker ſind ihm nichts abe 


durch] digen mußte, 


ber ſich gegen die Herrſchaft der Türken, ſo nominell 
dieſe im eigentlichen Arabien auch iſt, erheben, als daß 
beide gemeinſame Sache gegen die Chriſten machen. 
Das „Pays“ brachte geſtern die Nachricht von ei⸗ 
nem neuerlich erfolgten Angriff der Türken auf die 
Montenegriner. Der „Conſtitutionnel“ erklärt heute die 
Nachricht für falſch. Die türkiſchen Truppen hätten 
vielmehr die Herzegowina gänzlich geräumt und nach 
Bosnien ſich zurückgezogen. Die „Independance“ glaubt 
Folgendes als das Richtige angeben zu können. Ein 
Angriff der Türken auf die Montenegriner ſei nicht; 
erfolgt, dagegen hätten die in der Ebene wohnenden 
Czernagorzen vielfach Beläſtigungen von Seite der 
Türken erfahren und große Verluſte an Vieh und 
Getreide erlitten. Füſt D ilo hatte den Bewohnern 
des flachen Landes die Weſſung ertheilt, ſich in das 
Gebirge zurückzuziehen. Auf dieſem Rückzug ſeien ſie 
noch von den Türken beunruhigt worden und hatten 
dieſe alles in Brand geſteckt, was die Flüchtlinge 
nicht mit ſich nehmen konnten. Die Beſtätigung die⸗ 
ſer Nachricht wird abzuwarten ſein. 
Nach der am 15. d. gehaltenen Sitzung der Bun⸗ 
desverſammlung, in welcher die Antwort des dä: 


niſchen Cabinets vorgetragen und an den holſtei⸗ 
niſchen Ausſchuß zur ſchleunigen Berichterſtattung ver⸗ 


wieſen wurde, fhaten, wie der „A. A. 3.“ aus Frankfurt 
gemeldet wird, die Mitglieder Sn 11 05 
zu einer Sitzung zuſammen. Der Vortrag des Aus: 
ſchuſſes über die däniſche Rückäußerung dürfte wohl 
ſchon in der nächſten Sitzung erſtattet werden, da die 
Mitglieder des Ausſchuſſes ſich umgehend an ihre Re⸗ 
gierungen um die betreffenden Inſtructionen gewandt 
haben. N 

Der „Pr. Ztg.“ wird aus Wien berichtet, daß die 
Raſtatter Beſatzungsfrage ihre Löſung gefun⸗ 
den habe. Oeſterreich hat, um dem durch Preußen erhobe⸗ 
nen und mit ſo viel Heftigkeit geführten Streit ein Ziel 
zu ſetzen, vor der Hand darauf verzichtet, der mit Ba⸗ 
den vereinbarten Convention Folge zu geben, und die 
Beſatzungsverhältniſſe in Raſtatt werden zunächſt blei⸗ 
ben wie ſie ſind. 

Wie der „Nürnb. Corr.“ vernimmt, find die Ber 
rathungen der ſüddeutſchen Münzconferenz, 
welche ſeit mehreren Wochen in München verſammelt 
iſt, zu einem vorläufigen Abſchluſſe gelangt. Die ger 
faßten Beſchlüſſe werden nunmehr den betreffenden 
Regierungen zur Genehmigung mitgetheilt werden. 

Die erfte ſächſiſche Kammer nahm in ihrer Sitzung 
vom 16. d. einen Antrag auf einen jährlichen Landtag 
von kürzerer Dauer und auf eine dreijährige Budget: 
Periode mit Maſorität an. 

Der Schweizer Ständerath hat der neuen 
Verfaſſung von Baſelſtadt ſeine Sanction verwei⸗ 
gert, weil dieſelbe, im Widerſpruch mit dem in Art. 4 
der Bundesverfaſſung proclamirten Princip der Gleich⸗ 
heit aller Unterthanen, einen Artikel enthält, welcher 
beſtimmt, daß die Thürſteher und Dienſtboten nicht 
zu Mitgliedern des großen Raths erwählt werden 
können. 

Das progreſſiſtiſche Central-Comité in 
Madrid hat RBB mit den Abgeordneten der 


ſie bildbares. Riehl zeigt, daß zum großen Theil die 
Richtung eines Muſikers, jedenfalls die Form und das 
Gepräge ſeiner Tonſtücke den Verhältniſſen der Ge⸗ 
ſellſchaftsgeſchichte entſpreche, in welcher er ſich bewegte; 
er dehnt die Eintheilung der Geſellſchaft auf die Kunſt 
aus; ſein „Skizzenbuch“ iſt die Nutzanwendung ſeines 
Werkes über die bürgerliche Geſellſchaft auf die Muſik. 
Den Einfluß der ſocialen Stellung auf den Ton⸗ 
künſtler ſchildert Riehl namentlich bei Neubauer, Bach 
und Aſtorga. Sie find ihm die Prototype des Prole⸗ 
tariats, des Bürgerthums und der Ariſtokratie. Men 
delsſohn iſt ihm der Repräſentant der gebildeten. 115 
ſellſchaft; wie dieſe jetzt ausgleichend und A diele 
über alle Stände ſich hinzieht, ſo wirkte ad 
ne der Nivellirung moderner Bildung / 

end, vermittelnd, reformirend. + 

Von tiefergreifender Bedeutung after Paralle⸗ 
len, welche Riehl zwiſchen einzelnen, au . zwiſchen 
der Muſik und der dramatiſchen Kunſt a So iſt 
ihm Wenzel Müller, der uns die lezten Trümmer des 
hiſtoriſchen Hanswurſtes rettete, und mit ſeinem kecken 
Naturalismus wider die Pedanterie der Schule focht, 
ein Mitkämpfer der literariſchen Stürmer und Drän⸗ 
ger und Leſſinge und eien und Gothes, wenn 
gleich von bewußter Literaturtendenz bei dieſen moder⸗ 
ger keine Rede war. Wie Gottſched's 
damals ſich blähende Aftergenialität bän- 


Pedanterie die damals 11 
ſo hielt wieder Haſſe's Regeldeſpotis mus 


Wahljunten der Hauptſtadt an die Mitglieder ſeiner 
Partei in den Provinzen ein Circulair erlaſſen, in 
welchem die Uebereinſtimmung mit der Politik des 
neuen Cabinets ausgeſprochen wird. a 


Wien, 17. Juli. Die „Wiener Zeitung“ hat 
angekündigt, daß am 2. Auguſt die zweihundertſechs⸗ 
undneunzigſte Verloſung der älteren Staatsſchuld laut 
Patent vom 21. März 1818 ſtattfinden wird. Damit 
bat es folgende, dem großen Publikum weniger be⸗ 
kannte oder aus dem Gedächtniß entſchwundene Be⸗ 
wandtniß. Im Anfange des Jahres 1816 betrug die 
alte Staatsſchuld 608, Millionen Gulden im Nomi⸗ 
nalwerthe, wofür 15,200,000 fl. in Wiener Währung⸗ 
Papiergeld an Intereſſen bezahlt wurden. Durch Pa⸗ 
tent vom 29. October 1816 wurde die ſogenannte Ar⸗ 
roſirungsanleihe eröffnet, vermittelſt welcher die Inha⸗ 
ber der alten Staats- Obligationen, deren Intereſſen 
durch das Finanzpatent von 1811 auf die Hälfte ber: 
abgeſetzt worden waren, nach Hinzufügung einer be⸗ 
ſtimmten Summe Papiergeldes (eben die Arroſirung) 
für dieſelben neue unter dem Namen Metalliques bes 
kannte Obligationen mit 5 Percent Intereſſen in CM. 
erhielten. Durch dieſe Operation wurde einerſeits das 
Papiergeld (die ne, und Anticipationsſcheine) 
um 129½ Millionen, andererſeits die alte Staats⸗ 
ſchuld auf 488 Mill. Gulden e e vermindert, 
deren Intereſſen jährlich 12,200,000 Gulden in Wie: 
ner Währung : Papiergeld erforderten. Zu dem für 
letzteres feſtgeſetzten Courſe von 250 waren die 488 
Millionen nur 97,600,000 Gulden wirklich werth, und 
man hätte dieſe Summe binnen 40 Jahren durch eine 
ſehr einfache und den Staatsſchatz wenig beſchwerende 
Operation vüllig tilgen können. Der Vorſchlag ſchei⸗ 
terte an dem Chr: und Rechtsgefühl des in Gott ru⸗ 
henden Kaiſers Franz. Durch Patent vom 21. März 
1818 wurde die Umwandlung und Einlöſung der al⸗ 
ten Staatsſchuld verkündet und es ſollte dieſelbe in 
folgender Art geſchehen: Jene 488 Millionen Gulden 
im Nominalwerth wurden in 488 Serien getheilt, von 
denen jährlich 5 Serien gezogen und die in ihnen ent⸗ 
haltenen Obligationen in Metalliques mit 5 Percent 
Intereſſen in CM. verwandelt werden ſollten. Damit 
aber die Laſt, welche dem Staate aus der Vermeh⸗ 
rung der Intereſſen erwächſt, eine geringere werde, 
ward jährlich ein Theil der alten Staats ſchuld im 
Nominalwerthe von 5 Mill. Gulden auf der Börſe 
eingelöſt und öffentlich verbrannt. Dieſe Operation 
war auf einen Zeitraum von 48 Jahren berechnet, 
ſo daß im Jahre 1866 von der alten Staatsſchuld 
244 Millionen getilgt und 244 Mill. in Metalliques 
zu dieſem Betrage verwandelt fein ſollten.“ Man hat 
gegen dieſe Operation eingewendet (Tegoborski und 
andere Finanzſchriftſteller), daß der Zweck, die Staats⸗ 
gläubiger für ihre erlittenen Verluſte zu entſchädigen, 
nicht erreicht werde, ſondern daß dieſelbe lediglich den 
Agiateurs zu Gute komme. Fürs Erſte iſt nicht die 
ganze alte Staatsſchuld in die Hände von Speculan⸗ 
ten übergeg ingen, ſondern ein Theil des Vermögens 
der Klöſter und Stiftungen, namentlich auch ein Theil 
der Fideicommiſſe, beſtand in Obligationen der alten 


die damals drohende Verwilderung des dramatiſchen 


19 de dort fü i i 
Geſanges nieder und n „für Leſſing, bier 
für Gluck die Bahn der wahren Bühnenreform offen 


ehalten. . i | 
9 Auge Ban Den iſt die Geſchichte zweier Brände, 
denen Rieh dei igen Einfluß beilegt. Der eine traf 
die Theorie, der andere die Praxis. Der eine zerſtörte 
eine Nene Sammlung alter muſikaliſcher Manuſcripte, 
n der Fürſtabt Gerbert im Verein mit Paz 
ter en von Bologna eine Geſchichte der Muſik 
16 75 en wollte. Dieſer Brand beraubte uns der in⸗ 
er anteften Auſſchlüſſe über die Vorgeſchichte der Mu⸗ 
\ und erſchwerte die Arbeit der ſpäteren Literarhiſto⸗ 
riker, die Riehl in ſeinen „Theoretikern mit Zopf und 
Schwert“ und in feiner Gruppe moderner Hiſtoriker 
ſchildert; der andere zerſtörte bei dem Bombardement 
von Dresden im Jahre 1760 Haſſe's ſämmtliche zum 
Druck vorbereitete Manuſcripte. Die erſte Feuers brunſt 
war verhangnißvoll, die zweite, wenn gleich nicht ge⸗ 
radezu gewinnbringend, ſo doch Urſache, daß Gluck's 
reformatoriſche Beſtrebungen ſich ſo wunderſam raſch 
Bahn brechen konnten. Haſſe's Vorzüge waren für die 
damalige Zeit ſo blendend, ſeine Fehler und Schwä⸗ 
chen ſo verführeriſch, daß eine allgemeine Verbreitung 
feiner Werke den Umſchwung der ganzen muſikaliſchen 
Auffaſſung auf lange verſchoben und bie deutſche Mu⸗ 
fit noch lange in den Feſſeln der italieniſchen Oper 
befangen gehalten hätte. Sie find kunſtgeſchichtliche 


ges brennt die Artillerie Feuerwerke ab. Die Truppen pagnon habe abrechnen wollen. Dieſer ſei ſeinen Ver⸗ 
)bindlichkeiten nicht nachgekommen, habe feine Abſicht 


erhalten (mittels der vorſchriftsmäßigen Entſchädigun 0 

eine doppelte Wein⸗Ration und, eine halbe Tagestöh. erklärt, ſich als ottomaniſcher Unterthan ntauralin-en 

nung Zulage. — Das „Pays“ widerlegt heute eine zu laſſen, und habe deßhalb die Schffspapiere zerjis.: 

von ihm geftern gegebene Nachricht, daß die Türken und die türkiſche Flagge aufgehißt. Ein Marinegericht 

die Montenegriner neuerdings angegriffen hätten. Die⸗ wurde am 15. v. M. an Bord des Cyclops unter Vorſitz 
des Capität Pullen gehalten. Drei achtbare indiſche 


ſelbe iſt ihm zufolge ohne Begründung. Die Nach⸗ ' 
richt ward geftern von einem Gonferenz = Mitgliede in Kaufleute aus Oſcheddah, Unterthanen ihrer Majeſtät 
fungirten als Beſitzer. Der Angeklagte weigerte ſich, 


den Conferenzſaal gebracht und war Gegenstand viel⸗ fu 
facher Unterhaltung. Herr v. Hübner ließ ſogleich die Botmäßigkeit des Gerichtes anzuerkennen, und ward 
wegen ſeines frechen Benehmens auf Grund der dem 


durch den Telegraphen in Wien anfragen und erhielt e 

noch im Lauf des Abends den negativen Beiheid.| Gerichtshofe bewieſenen Verachtung in Haſt gebracht. 
Man ſchrieb ihm, daß die Truppen der Pforte im Ge⸗ Die Procedur hatte hierauf ihren Fortgang, und die 
gentheil Befehl erhalten haben, die Herzegowina zu Ausſagen des Klägers ftellten ſich als vollkoͤmmen rich⸗ 
lig heraus. Durch zahlreiche Zeugen ward bewieſen, 


verlaſſen und ſich nach Bosnien zurückzuziehen. — 
Marſchall Randon iſt aus Plombieres hier eingetroffen.“ daß das Schiff wirklich der Irani aus Kalkutta war, 
und Regiſter, Tonnengehalt ic. ward genau feſtgeſtellt 


Der Kaifer hat ihn prodiforifh an der Spitze der Re— . 
und ſtimmte vollkommen. Es ward alſo dem Geſetze 


gierung in Algier belaſſen, und er wird daſelbſt bis N 
zum Monate October bleiben, zu welcher Zeit Prinz | gemäß, welchem zufolge ein britiſches Schiff, wenn es 
Napoleon eine Reife nach Algier zu unternehmen ges verſucht, feine Nationalität zu verheimlichen, oder ſich 
denkt. Marſchall Randon wird nach feiner Rückkehr einer falſche Flagge bedient, der Confiscation von Sei⸗ 
eines der General -Commando's bekommen. — Die ten Ihrer Majeftär verfällt, ein Officier vom Cyclops 
Angriffe der hieſigen Preſſe gegen Oeſterreich habenſ an Bord des Irani geſchickt, der von dem Schiffe 
wieder begonnen. Die neue Broſchüre: „L’Autriche| Beſitz ergriff, um über dasſelbe von dem Admiralitäts⸗ 
dans les principautés“, die geſtern erſchien, gibt der] Gerichte aburtheilen zu laſſen. Die noch immer am 
„Preſſe“ Veranlaſſung zu einem giftigen Angriff gegen Maſte wehende türkiſche Flagge ward eingezogen und 
die Wiener Regierung, und die halbofficielle Revue] die britiſche an ihrer Stelle aufgehißt. Hierauf ward 
Contemporaine ergeht ſich in ihrer heutigen Nummer die Sache dem Kaimakam von Oſcheddah angezeigt. 
in heftigen Angriffen gegen Oeſterreich. Halten ee 20 En verlangte — — 
= aſcha iffes, und Capitän 

Großbritannien. „ ſpullen übergab dasselbe der Obe türkichen Ber 

London, 16. Juli. Die Times meldet: „Wir hörden, erklärte jedoch, daß er ſie für die Auslieferun 
find zu der Mittheilung ermächtigt, daß in Folge ei⸗ des Fahrzeuges an die britiſche Regierun —— 
nes von den Kronjuriſten abgegebenen Gutachtens, wel: 9 8 


el⸗ weifelt ſtark d * 
ches dahin lautete, es ſei nicht rathſam, weitere Schritte f lich mache. Man ran, ob der Kai⸗ 


Segen makam und Naamik Paſcha feſt entſchloſſen waren 
u * 1 U 
khan, hr, ae lee e * der den Ausbruch zu unferbrüden und ihre. Auen den 


ingen. Einige in Sue 
Procedur gegen ihm ein Ende zu machen und die für ade i daß, wenn bet Kannen ig 
ſeine Ergreifung ausgeſetzte Belohnung zurückzuziehen.“ Flüchtling en entſchloſſen gezeigt hatte, di 

Ueber die Vorgänge in Dſched dah ſchreibt heute] nur einiger Maß ö 65 ge hatte, dies trotz 
die Times: „Das englifche Schiff, dem es gelang, ei⸗ Dr BEN, Ehe 1 N Streit: 
nige der Chriften zu retten, war der Cyclops, welcher] kräfte genüg eine einzige Kanon recht zu er⸗ 
vor Kurzem dazu verwandt worden war, Sondirungen| halten, und daß ei würlan Wei, von den Forts 
mit dem Senkblei vorzunehmen, um fi über die] herah oo Ordnung in er Weiſe wieder herge⸗ 
Möglichkeit zu vergewiſſern, einen elektriſchen Draht ſtellt hätte. fen 
zu legen, und wir können nicht bezweifeln, daß unter se 
der Bevölkerung etwas über dieſe Plane, europäiſchen 
Einfluß bis auf die heiligſte Gegend des Islam aus— 
zudehnen, verlautet hatte. Es ſtellt ſich ferner heraus, 
daß der engliſche Conſul und fein franzöſiſcher Colle— 
ge noch nicht lange in Dſcheddah waren, da der Cy 
clops ſie erſt vor Kurzem von Suez dorthin gebracht 
hatte. Es läßt ſich nicht bezweifeln, daß die Sache 
keineswegs ein durch einen plötzlichen Anlaß herbeige⸗ 
führten Ausbruch des Fanatismus war, ſondern der 
mit reifem Vorbedacht angelegte Plan einer grimmi en 
Bevölkerung, die nur auf eine günſtige Gelegenheit 
zur Ausführung wartete.“ 170 3 ee 

RR Stalien. 

Aus Cagliari wird vom 6. d. M. gemeldet: 
Der Dampfer „Elba“ fiſchte die zwei Taue, welche 
vor zwei Jahren bei der Telegraphenlegung zwiſchen 
dem Cap Spartivento, Buona und Galita verloren 
gingen, glücklich auf. 5 

Aus Rom vom 10. Juli wird gemeldet: Der Mi⸗ 
niſter des Innern hat durch ein Circular zur Abgabe von 
Gutachten über die öffentlichen Bauten in den Städten 
aufgefordert, um darnach ein eutſprechendes Geſetz 
vorzulegen. Die Studiencongregation hat Sr. Heilig⸗ 
keit dem Papſte eine Vermehrung der Lehrkanzel an 
der römiſchen Univerfität vorgeſchlagen. Der Jeſuiten⸗ 
Ordensprieſter Paſſaglia wurde zum Profeſſor der Phi⸗ 


loſophie ernannt. ’ 2 
Türkei. ) 

Ueber den Urfprung des Ausbruches in DOſcheddah, 
ſchreibt man der „Times“: Als Herr Page (der briti⸗ 
ſche Vice⸗Conſul) am 9. Juni auf ſeinen Poſten zu⸗ ir den 
rückkehrte, fand er, daß ein nach Kalkutta gehöriges glücklichen Ausgang des Kampfes bei Aleegunge zur 
britiſches Schiff von 700 Tonnen Laſt, der Irani, die] Laſt legt, nicht nur nicht ſtrafte, ſondern ihm ſogar 
britiſche Flagge eingezogen hatte und die ettomaniſchef das Commando in Rohilcand übertrug. Mehrere Of⸗ 
am Maſte wehen ließ. Das Schiff gehörte zweien in⸗ fiiere des Corps von Rohilcand haben ſich darüber 
diſchen Unterthanen Ihrer Majeſtät, die ſich beide in in Ausdrücken geäußert, die eine Unterſuchung zur 
Oſcheddah befanden. Der eine war, abgeſehen von Folge hatten. Der Oberbefehlshaber ſelbſt hat übri- 
feiner Eigenthümerſchaft, Capitän des Fahrzeuges. Er gens die Armee verlaſſen, mit der Abſicht, den Reſt 
überreichte dem britiſchen Conſulate eine Petition, in der heißen Jahreszeit in Allahabad zuzubringen. Der 
welcher er aus einander ſetzte, daß er mit feinem Com- General⸗Gouverneur hat an die Ober-Beamten in 


. a — R 7 its die glaͤnzendſten Borbereitun i 2 
Dieſe Schrift konnte billiger Weiſe nicht Verfepfem, jbereits_bie glänzendften Vordere ungen an Ihrer Aufnahme getrof- 
Epoche in der gebildeten Welt zu machen; nicht eine feu. —— 8 den 10,000 Fuß hohen Pangerango beitie- 
Stimme hat bis jetzt einen leiſen Tadel dagegen erho⸗ ga — Beguemſte are ft hegen, Ver Ban- 
ben und berni find alle Zeitſchriften ihres Lobes ut ci u ber yore Unterkunft Hergerichtet. Von Bata- 


via ging die Fahrt der „Novara“ nach Manilla, von dort na 
und — einzelner Abſchnitte des Werkes voll, welche ſie 5 


Ein Theil der Ladung dieſer Schiffe war bereits ge⸗ 
löſcht und verſandt, der Reſt wurde ebenfalls in Be⸗ 
ſchlag genommen. Nach der Cabinetsordre vom 20. 
Juni 1822 ſoll nämlich die Küſtenſchifffahrt von einem 
preußiſchen Hafen zum andern als ein ausſchließlich 
inländiſches Gewerbe angeſehen und deren Betrieb nur 
inländiſchen Schiffen erlaubt ſein; bei Strafe der Gon- 
fiscation von Schiff und Gut, inſofern ein auslaͤndi⸗ 
fer Schiffer dabei betroffen wird. Dieſe Cabinets⸗ 
ordre iſt durch ein neueres Geſetz vom 5. Febr. 1855 
für diejenigen Nationen, welche den preußiſchen Schif⸗ 
fern Gegenſeitigkeit zugeſtehen, aufgehoben worden. 
Dänemark hat eine Reciprocität nicht zugeſtanden. 
Frankreich. 

Paris, 16. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: 
„Die heute angelangte Correſpondenz berichtet von den 
gräßliche Scenen, deren Schauplatz Dſcheddah am 
Abende des 15. Juni gewefen ft. Ein Haufe, von 
wüthendem Fanatismus ergriffen, warf ſich auf das 
engliſcze Conſulat, und nachdem er Herrn Page, den 
Conſul Ihrer großbritanniſchen Majeftät, erwürgt hatte, 
ſtürmte er das Haus des franzoſiſchen Conſuls und 
bereitete dem franzöſiſchen Agenten Herrn Eveillard 
und feiner Frau das nämliche Geſchick. Die Conſu⸗ 
late wurden geplündert und vollig zerſtört. Ein Theil 
der chriſtlichen Bevölkerung der Stadt ward darauf 
erwürgt. und der Reſt entkam nur unter dem Schutze 
der Nacht. Dieſe Thaten einer wilden Barbarei, 
welche die der ſchlimmſten Tage des mufelmännifchen 
Fanatismus übertreffen und die man fortan für un⸗ 
möglich hätte halten ſollen, haben in Frankreich und 
England den peinlichſten Eindruck gemacht. Sie er: 
heiſchen eine glänzende und ſofortige Genugthuung; 
die Regierung des Kaiſers und die Ihrer britanniſchen 
Majeftät treffen übereinftimmende Maßregeln, wie fie 
die Ehre ihrer Flaggen und die Scheußlichkeit des 
Attentates, deſſen Opfer ihre Agenten geworden, erfor: 
dert. Die ottomaniſche Regierung iſt eben ſo intereſ—⸗ 
firt, daß die Gerechtigkeit ihren Lauf habe, und ihr 
Eifer unter dieſen ernſten umſtänden kann nicht be⸗ 
zweifelt werden. Wir hören bereits, daß bei der erſten 
Nachricht von dem Ereigniſſe fie befchloffen hat, auf 
der Stelle einen General nach Oſcheddah zu ſchicken, 
um die Schuldigen aufzuſuchen und ſie exemplariſch zu 
beſtrafen, ohne nöthig zu haben, darüber nach Con⸗ 
ſtantinopel zu berichten“. — Der „Moniteur“ bringt 
auch ein Schreiben aus Alexandria vom 6. Juli, 
in welchem über die Gräuelſcenen in Dſcheddah in 
ganz ähnlicher Weiſe berichtet wird, wie in den Brie- 
fen der „Times“ aus Alexandria vom ſelben Datum 
(ſ. u.) Als die Veranlaſſung der Chriſten⸗Verfolgung 
wird Folgendes angeführt: „Seit einiger Zeit hat der 
ſtets wachſende Wohlſtand der europäifchen Colonie, 
die Errichtung neuer Comptoire, die häufigere Anweſen⸗ 
heit von Dampfſchiffen die Bevölkerung von Dſched⸗ 
dah im höchſten Grade gereizt. Die Gelegenheit war 
gut, ſich mit einem 06 7055 Mich de zu. 7 

1 i eeilte „ = 
en Be VA ehe Dſcheddab abgeſchickte trkifche 
General, der den Titel kaiſerlicher Commiſſar führen 
wird, fol von 2000 Mann türkiſcher Truppen beglei⸗ 
tet werden. Eine exemplariſche Beſtrafung der Schul⸗ 
digen wird hoffentlich nicht auf ſich warten laſſen. — 
Die Ankunft der Königin von England und des Kai⸗ 
ſers in Cherbourg bleibt auf den A. Auguſt feſtgeſetzt. 
Die Engländer hier ſind ärgerlich über eine Zeichnung 
der Reiter⸗Statue Napoleons I., die nun in Cherbourg 
aufgeſtellt werden ſoll. Der Kaiſer iſt nämlich ſo 
dargeſtellt, als ob er mit ſeiner Hand gebieteriſch nach 
England deute. Die Statue geht morgen mittels der 
Eiſenbahn an ihren Beſtimmungsort ab. Sie iſt 5 
Metres 20 C. hoch und wiegt 6000 Kilogr. — Bei 
Annäherung des St.⸗Napoleonstages richtete der Kriegs⸗ 
Miniſter ein Rundſchreiben an die Militär⸗Diviſionen 
und commadirenden Generale in Bezug auf die zur 
Feier des großen Nationalfeſtes am 15. Auguſt zu 
treffenden Maßnahmen. In jeder Stadt, wo Artillerie 
vorhanden iſt, ſollen bei Aufgang und Untergang der 
Sonne je 21 Schüſſe abgefeuert werden. In allen 
Städten foll ein Te Deum geſungen werden, welchem 
die conſtituirten Körper anzuwohnen haben. Ueber die 
Truppen wird Revue gehalten. Die nur wegen Dis⸗ 
ciplinar-Vergehen verhafteten Militärs werden freige⸗ 
laſſen. Die verſchiedenen Militär-Etabliſſements wer⸗ 


Staatsſchuld. Zweitens hatte der Staat aber auch 
gegen die Beſitzer zweiter, dritter, vierter Hand Pflich⸗ 
ten des Rechtes zu erfüllen, und Rückſichten der Bil⸗ 
ligkeit zu nehmen. Indem Kaiſer Franz dies that, 
bat er den Staatscredit befeſtigt, ja gewiſſermaßen 
ueugeſchaffen, und ohne eine Maßregel, wie die des 
Patentes vom 21. März 1818, hätten die nachfolgen⸗ 
den Staatsanlehen entweder gar nicht, oder nur unter 
viel läſtigeren Bedingungen contrahirt werden können. 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 19. Juli. Se. kaiſ. Hoheit der Erzher⸗ 
zog⸗Statthalter Karl Ludwig hat an die Magiſtrate 
von Trient, Roveredo und Riva, ſowie an alle Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehungen des Kreiſes Trient ein huldvolles 
Schreiben ergehen laſſen, welches deſſen volle Befrie⸗ 
digung über die im Trienter Kreis zurückgelegte Reiſe 
ausdrückt. Gleich freundlichen Zinn, gleiche Herzlich⸗ 
keit nahm der Erzherzog⸗Statthalter in den verſchiede⸗ 
nen Feſtlichkeiten wahr, die zur Feier der Ankunft der 
hoͤchſten Herrſchaften überall veranſtaltet wurden und 
auf eine vertrauensvolle Geſinnung der Bevölkerung 
ſchließen ließen, welche ſich an Se. k. Hoh. wendete, 
um ihm die verſchiedenen Bedürfniſſe und Wünſche 
ans Herz zu legen. Zum Schluß ſpricht in dieſem 
Schreiben Se. k. Hoh. nochmals den Dank für die 
Aufnahme mit der Verſicherung aus, wie lebhaft Se. 
k. Hoh dieſe Beweiſe von Zuneigung zu dem Kaifer 
und feinem Haufe zu ſchätzen wiſſe. 

In Betreff der Berechnung der außer geſetzlichen 
Umlauf tretenden Gold und Silbermünzen hat 
das hohe Finanzminiſterium den ſämmtlichen Kaffen 
die Weiſung zugehen laſſen, daß die Goldſtücke des 
bisherigen inlaͤndiſchen Gepräges, deren Eigenſchaft als 
geſetzliche Landesmünze mit 1. Juli l. J. aufzuhören 
hatte, und die gleichzeitig außer geſetzlichen Umlauf 
tretenden Goldmünzen ausländiſchen Gepräges, ferner 
die Levantiner Thaler und die mit 1. November 1858 
außer geſetzlichen Umlauf tretenden ausländiſchen Sil⸗ 
bermünzen für den Fall ihres ausnahmsweiſen Vor⸗ 
kommens von den Kaſſen und Aemtern mit dem bis⸗ 
herigen tarifmäßigen Werthe, umgerechnet auf öſter⸗ 
reichiſche Währung, einzuſtellen und zu verrechnen ſind. 
Die außer Cours geſetzten Staatspapier⸗Geld⸗ 
ſorten, welche in unanbringlichen Retourbriefen vor: 
gefunden werden, find an die betreffenden Staatskaſſen 
und zwar als baare Abfuhr abzugeben und zu ver⸗ 
rechnen. 

Jene Beurlaubungen, welche mit Ende Juni des 
künftigen Jahres ihre Dienſt flichtung vollſtrecken, 
dann jene Leute, die bereits zur Reſerve entlaſſen 
ſind, haben ſich, falls ſie als Stellvertreter im 
Militärdienſte zu bleiben oder wieder einzutreten wün⸗ 
ſchen, bei den k. k. Ergänzungs⸗ Bezirks⸗Commanden 
im Laufe des Monats Auguſt um die Vormerkung 
dazu zu melden. 

Das hohe Finanzminiſterium hat die Ausfertigung 
von Dienſt⸗ und Eigenſchafts⸗Ausweiſen für Beamte 
der Finanz-Verwaltung angeordnet. 

Die Erzbiſchöfe von Gran und von Kolocſa haben 
in ihren Didcefen Penftonsinftitute für Volksſchullehrer 
ins Leben gerufen. 

Im Mail ändiſchen hat Hagelſchlag in den 
erſten Tagen d. Mts. vielfach Schaden angerichtet. 
Nichtsdeſtoweniger verſprechen die noch auf dem Felde 
ſtehenden Saaten in Folge der jüngſten Regengüſſe 
eine gute Ernte; namentlich gilt dies von Weizen, 
Hafer und Mais. Die Heuernte war ſchlecht, die 
Seidenausbeute nicht einmal mittelmäßig. Die Preife 
ſteigen. — Im Venetianiſchen hat am 9. d. M. 
ein Orkan namentlich die Umgebung von Nove an der 
Brenta ſchwer heimgeſucht. In weniger als fünf 
Minuten war die ganze Ernte vernichtet; kein Blatt, 
keine Blume, keine Frucht, keine Aehre blieb am Platze. 
Häufer wurden abgedeckt und hundertjährige Bäume 
entwurzelt; die Kataſtrophe, die das Oertchen getrof- 
fen hat, wird als eine beiſpiellos unheilvolle bezeichnet, 
ein großer Theil der Bewohner iſt auf die öffentliche 
Wohlthätigkeit angewieſen. 


Deutſchland. 


Wie die „Oſtſee⸗Ztg.“ meldet, find 7 däniſche 
Schiffe, welche ſämmtlich mit Korn beladen von Kö— 
nigsberg in Stettin angekommen waren, auf Antrag] den beleuchtet. Zu Verſailles, Metz, Straßburg, Tou⸗ 
des k. Staatsanwaltes mit Beſchlag belegt worden.“ louſe, Beſangon, Douai, La Fere, Rennes und Bour⸗ 


Thatſachen, Markſteine auf dem Bildungsgange der verſelle Bildung beſitzen müffe, er benimmt ihnen den 
Muſik. Haſſe war deutſch, über ſeine Richtun entſchied Wahn, daß man ein Land kenne, wenn man die Spitzen 
ſein langjähriger Aufenthalt in Italien und ſeine Frau, der höchſten Berge mit Namen zu nennen wiſſe. Er 
die Sängerin Fauſtina Bordoni, für welche ausſchließ⸗ erhebt Proteſt gegen den in der Geſchichte der Muſik 
lich er ſchieb. Dieſem Künſtlerpaar gegenüber stellt ſo ſtark eingeriſſenen Unfng, welcher bloß um die be⸗ 


wohnten Truppen anrichten, die bei kochender Hitze 
den beſchwerlichſten Anſtrengungen ausgeſetzt ſind. In 
Lacknau ſtarben an einem Tage 80 Mann von der 
Beſatzung, darunter 20 am Sonnenſtich. Mit dem 
Eintreten der eben beginnenden Regenzeit hofft man 
eine günſtigere Wendung. — Gegen den Oberbefehls⸗ 
baber erheben ſich manche Stimmen, weil er die Trup⸗ 
pen den überall entſchlüpfenden Feinden gegenüber zu 
einem Sommerfeldzug nöthigte, der bis jetzt keine er⸗ 
heblichen Reſultate lieferte. Auch erregte es Unwillen, 
daß er den Brigadier Walpole, dem man den un⸗ 


ki China (Canton, Shanghai und Hongkong) und dann nach Au- 
Riehl Meyerbeer und Roger. Beide ſchildert er als in kannten großen Meiſter der 0 Perioden ſich aufnehmen, um das Buch me. — ſprechen zu trace gin Rewer Komet). Cs i nicht u en 
inniger, e ſtehend. An ſolchen überraſchen⸗ kümmert, die minder glänzenden hiſtoriſchen Charaktere laſſen. Wir fühlten, weniger abſt a 0 gedrängt, ei⸗ daß wir von Mitte Auguſt bis Anfang A 
den ei das Skizzenbuch überreich. aber, die Männer der Vorarbeit, der Uebergangsftufen, nige Worte über das Buch ſelbſt zu ſagen. Anblid eines Hrößeren, dem freien Auge gut ſichtbaren Komelen 
So lockend es auch wäre, können wir bei den Ein: die kleineren Meiſter, durch deren reiche Gruppen un⸗ eas e eee ee am 8. Juni d. 3. zu Florenz vom Pro⸗ 
zelnheiten nicht Heilen, wir wollen nur in großen ſere Kunſtgeſchichte erſt ihr volles, individuelles Leben Kunſt und Ei 5 atur. Kopie ſcctbar id, anf ppfe 1 tua 8 — 
Zügen die — othwendigkeit des Buches ſchildern, gewinnt, bei Seite liegen läßt. — Die „Trieſt. Ztg.“ veröffentlicht 10 Brief vom Bord] Da die scheinbare Bewegun dieſes Fremdlings 3 
und darthun, wie unter Riehl's bildender Hand der So eigenthümlich der Standpunkt, von welchem der k. k. Fregatte „Novara“ aus er e — i. Die Fahrt überaus langſame ift, fo können die über feine Babnverhältniſſe 
gewählte Stoff die erhaltene Geſtaltung gewinnen mußte. er ausgeht, fo eigenthümlich die Ausführung. Statt von Singapur bis Batavia hatte . 5 9% gedauert. Während] bislang zu Grunde gelegten Rechnungen noch keine große Sicherheit 
8 liegt . R geht, 9 ; 28 d i d an Bord der Fregatte ein eifen- ähren. Letztere ſtimmen jedoch darin überein, daß d 
Die leitende Idee liegt in der auch hier conſequent] die geſchilderten Grundgedanken in ſchulmäßiger Ab⸗ 1 IE 5 den Marſchall Radeßky ſtatt. De 0 der Erde ſowohl als der Sonne gegenwärtig nb Komet 
durchgeführten Auffaflung, das Beſondere nur in der handlung durchzuführen, greift Riehl einzelne Gruppen Tod dae gets Felber hatte man bereits in Madras erfahe feine Lichtſtärke ſich erheblich vermehren wird. Mit 3 — 
Beziehung zu dem . ei den Muſiker als ein aus der Geſchichte der neueren Muſik heraus, und läßt ren, wohin das Ereigniß von 3 den elf des Telegra- erwarteten Kometen von 1556 ſſt er allem Anſcheine nach nich 
Stück Geſellſchaft, die em 93 müct Kunftieben die (darf ausgeprägten Züge Sein Bacharakterköpfe“ woech den Kane Nene ebenfoiel Ghee en ine balriſge Maslenelbymne J. Man wü 
U uſici „ ſich i R i a i 5 „ſchien der Ra 1 3 5 
bildeten Geese das Studium ver lungen ge-|fi im Beitenfirom fpigeln den Muftker den mu wi cee egen 9 in Münden. das bort zwar ingehüngente, doc, nis urfprünge 
bildeten Geſellſchaft da ildungsmo uſicaliſchen ſikaliſchen Literaturhiſtoriker, den uſi er vom Fach | yore nach Botavia kamen an Pore det zwei Cholera⸗ liche God save the king, analog der öſterreichiſchen, ruſſiſchen und 
Kunſtwerke als das köſtlichſte Bildung Denk in der eben fo ſehr befriedigen, wie es ſich für das Leſepult fälle vor, wovon der eine töbtlich endete. Die Be anderen Nationalhymnen, 15 eine Originaf-hairffäpe zu erſetzen. 
mißbrauchten Tonkunſt an's Herz 1125 l es Muſikern der Damen zu leichter anregender Lecture eignet. Es ſſich die Seuche ausdehnen die ſofort getroffen 0 Es ergingen — — — au legen die zahlreichen Bichler in 
von Fach, deren verfluchte Schuldigkeit dieſe Hiudlum bringt eine ſeltene Fülle von Gedanken und gediege⸗ |Die verfeiebenen Mabregein anthelt Guhalf un be e ee war: von Kr, 17a Jahren liefen 
wäre, gibt er die nöthigen Fingerzeige, er gew one nen Anſichten, eine Maſſe noch nicht gekannter petits — as der Rhede von Batavia N wlan und eonbecb Wobmut, weden dch 1 falzce 
belehrt fie, um ſich und etwas weiter als bis zur Spitze kal in der anſprechendeſten Form. Die meiſte Aehn⸗ einen ein nfen im Spital. Die Aufnahme i a eite Ghr. Seibel und das le > { 
h 5 1 begreiflich, lichten, ſprech F ; ſte Aehn⸗ſe zigen Kra iederländiſchen Behörd n Batavia pas zw Erſterer; te Hartm. Stuntz zu com 
des Tactſtockes zu blicken; er macht ihnen begreiflich, lichkeit in der Behandlung hat Riehl mit Julius We- ſowohl von Seite der ir d ff plichſen als der Be⸗ boniren abemah lle ter iſt jedoch wieder zurüdgetreten; die 
daß es nicht genügt, ein gründlicher Muſiker zu je Ki) doch hat dieſer nicht ſo viel Syſtem, als die in, wohner war e e Le ea eien 1 i. unt ua * beiben enter Inn 55 15 der Münchener Stadt⸗ Jubiläums. 
daß der Muſiker, will er nicht blos eine notenſteſſent⸗ ufefenbe wee mitunter zwiſchen den Zeilen heraus⸗ —.— Ae ueberall, wehin die Naturforſcher par 1 feier Jig aulbach faßt feiner Shataſpeare⸗ Galerie beg auch ein 
Opecies des Säugethiers „Menſch“ genannt fein, uni⸗ Iz elle Einheit des Skizzenbuches bietet. bei ihren wiſſenſchaſtlichen Ercurſtonen im Lande kamen, waren! Göthe⸗ Galerie folgen und hat dazu ſchon das erste Baal ange: 


Rohilcand ein Circular erlaffen, worin er fie anweiſt, 
alle Rebellen, mit Ausnahme der Anführer, mit größ⸗ 
ter Milde und Verſöhnlichkeit zu behandeln. Wer ſich 
unterwirft, erlangt vollſtändige Amneſtie. Rohilcand 
iſt der unruhigſte Bezirk von ganz Indien und der 
Zufluchtsort der Rebellen von Audh; man glaubt da— 
her nicht, daß dieſe Großmuth am rechten Platze fei, 
beſonders im Hinblick auf den Character der Einge⸗ 
bornen, die dafür keinen Sinn haben, und ſolche Maß⸗ 
regeln nur der Furcht oder der Schwäche zuſchreiben. 
Nena Sahib hat von Chasnee, einer Ortſchaft bei Ba⸗ 
reilly, der Hauptſtadt des nach früheren Nachrichten 
ganz unterworfenen Rohi 
laſſen um Rekruten anzuwerben. 
General Thomſon iſt an der C 
Mann Verſtärkungen ſind geland 
bat die Lacknauer Garniſon verſtärkt. 
über mangelhafte Mülilär⸗Adminiſtration 
ſich. Kürzlich kamen 1000 Cavallerie⸗Re 
England in Calcutta an, für deren Unte 
die geringſte Obſorge getroffen war. Man ließ ſie in 
ihren Tuchkleidern in der ärgſten Hitze warten, und 
als fie, weil fie nichts zu thun hatten, ſich einige Un⸗ 
ordnungen zu Schulden kommen ließen, ſchickte man 
ſie, aber ohne Pferde, in größter Eile von Calcutta fort. 
So gibt es auch einen Trupp reitender Artillerie in 
Calcutta, der zwar Kanone 
obſchon vom Cap ein 
Maidam ſtehen. 
Beſorgniſſe und 
ebenfalls nicht ſe 
und Gowhatty m 
In Bengalen ſel 
Rebellen nördlich 


holera geſtorben. 
et, ein Regiment 
Die Klagen 
wiederholen 
cruten aus 
rkunft nicht 


Die 
Stärke des Feindes in Gwalior wird auf 17,000 Mann 
geſchäͤtzt. Luckno iſt von feindlichen Maſſen umringt, 
welche die Verbindungen mit Cawnpur abſchnitten. 
Das Mahrattenland war eingeſchüchtert und ſtill 
Einfuhr-Markt flau. Baumwolle ſtill. Oelſamen im 
Nachfrage. Geld flott. Frachten ein wenig beſſer.“ 
Der Times wird aus Calcutta, 4. Juni geſchrie⸗ 
ben: „Die Engländer können mit nicht mehr als 27,000 
Mann brauchbare Europäiſche Truppen ins Feld rücken; 
nominell beträgt ihre Anzahl 100,000 Mann; in Alla⸗ 


habad ſeien von 1600 Europäern nur 900 dienſtfähig, 
ſeit 20 Jahren ſei in Indien kein ſo furchtb rer hei⸗ 
ßer Sommer geweſen, wie der heurige; neben dem 


Sonnenſtich, der in den engliſchen Berichten häufig] weneiſch find 
unter dem Namen Apoplexie vorkomme, leiden die Abfäl 


Truppen an Leberkrankheiten und Fiebern. 
Amerika. 

Gouverneur Cumming in Utah, hegt groben 
Argwohn gegen die Mormonen und deren N 
chungen; es heißt, daß das Heer aus dem Lager 1 
brechen und gegen die Hauptſtadt Deſeret marſchir 
bete die Regierung der Vereinigten Staaten 
die Mormonen mit dem Bajonette vertreibt, weil ihre 
theokratiſche Form des Despotismus und ihre geſell⸗ 
ſchaftlichen Einrichtungen mit denen des Reſtes der 


Vereinigten Staaten in Widerſpruch ſiehen und ein S 


iben unter derſelben Regierung 
e mitten im Schatten de 


3 ſchlagen und noch anſtößiger ſind, als das 
Mormonenthum. Eine 
A igenia in dem Momente darſtellt, 
= aber dung chender Zuſpruch zu berubigen fucht 
ren Bruder ont hat ein Volkeſtück gefehtisben, das von 100 
Ss Dee A angenommen wurde und bald zur Auffüh⸗ 
nie 


langen wird. 
ung. der Meraffet des jagen 


wo fie ih⸗ 


unten Dresdner „Schwarzen Bu 
ches“, ein ehemaliger Offieiant “ ie ine 5 10 
ß - e 
wurde bekanntlich Bean a heiclaarn zu haben. In neuefter 
ſich ſeitdem fünmer ich nagiſche Wendung genommen. Seine 
Zeit hat ſein Schickſal eine fr berg erhenkt gefunden und Rang 
Gattin wurde am 13. b. in Nürn ldet, noch an demſelben Tage 
ſelbſt iſt, wie der „Frank, K. 10 hat mehre Selbſtentleibungs⸗ 
vom Wahnſinn beſallen worden u ehindern und in bändigen 
verſuche gemacht. Als man — N St. Sebaſtiansſpitals. 
wollte, verwundete er den Verwalter in das allgemeine Kran: 
achmittags wurde er in einem Wagen i tfepte. Von feinen uns 
kenhaus gebracht, wo er feine Tobſucht fortſ hauſe, das dritte in 
Aae Kindern en Er im Waiſen 
einer andern Anſtalt unterbracht. önigs Mari: 
om Wal rofeſſor Roth, der auf Koſten due enen Er 
milian Palaſting bereift, find neue Berichte ei ontract ab⸗ 
otte mit dem Scheit der Ichalin:Beduinen enen nern (Cor 
geſchloſſen, han erh ihn mit ſicherem Geleit über ek im Moa⸗ 
dom) um er ey des todten Meeres nach Ard eführt zu 
biterland un * Taſtleh in Gebalone hin und zurn late i ii 
nen. Diet i nu 100 zi Ganzen glücklich von S Sicherheit 
wohl die Geh Fährbeten 2 4 * eine 
VE 
zt beitrugen; aber der , j m 
in Jehan nie auf ſolche Sindernipen aß 2 Feen abfiehen 
15 ußte. So trat er denn wleder befriedigt im Ganzen, doch ſeinen 
Hauptzweck erreicht zu en. — ie — — 0. 
r u 4 zerriſſenen Paß Labrach, 
70 Aud 287 Suben in Anſpruch nahm, und langte von da 


lcand, eine Proclamation er:|& 


Jahren. — Seitde 


egenwärtigen Zuſtande der Wet eine ſel s gleckte Hornwarze, die einen eigenthümlichen ranzigen, muffigen Ge⸗ 
909 gen Bufi — r PN hat und ſich ganz leicht abnehmen läßt. In dieſem Theile 


und von fic ſelbſt eine deſto beilere Beinung Naber eint ſich die eigenthümliche amoniakaliſche Ausdünſtung des 


ken zu laſſen, Ende An uſt 1857 erklärte Samue 
von nunan baare a fordere. — In 

Joſef N. wenn er um das Bier ſchickte, jedesmal den entſpre⸗ 
chenden Geldbetrag mit. Der Hauswirth Anten I. übergab an- 
fänglich die erhaltenen Beträge dem Samuel K., von etwa der 
Mitte September 1847 aber, das Einſchreibbüchel im Zimmer 
des Joſef N. findend, bebielt er jedesmal die erhaltenen Beiträge 
und ließ in das Einſchreibbüchel die Waare als auf Borg ge⸗ 
nommen vormerken. Eude September betrug die Schuld 35 fl. 
CM. Samuel K. obwohl er ſich wunderte, daß Joſef N. nicht 
ahle, gab noch weiter Bier, bis ſich die Schuld auf 74 fl. 45 
ir CM. herausſtellte. Da erſt mahnte er dem Joſef N., der ſei⸗ 
nerſeits erſtaunte und den Hausknecht Anton F. zur Rede ftellte, 
Dieſer geftand, daß er die in Theilbeträgen erhaltenen 74 fl. 45 
kr. CM. für ſich behalten und einen Theil bei ſeinem Bruder 
in Verwahrung habe. Bei der Durchſuchung im Hauſe des 
Bruders des Inculpaten wurde eine aarſchaft von 100 und 
etlichen Gulden vorgefunden und derſelbe erklaͤrte, daß 25 fl. CM. 
hievon von dem Inculpaten herrühren ſpäter kam hervor daß 
Anton L. von den zum Ankauf von Eſſig erhaltenenen Geldern 
4 fl. CM. dem Joſef Sp. nicht übergeben, ſondern den Eſſig auf 
Borg genommen, endlich daß er Chokolade im Werthe von 26 
kr. auf den Namen ſeines Herrn für ſich genommen habe, was 
er alles eam: 

Anton L. wurde wegen Verbrechens der l und 
Uebertretung des Betrugs in Anbetracht einerſeit, daß er bereits 
wegen Verbrechen des Diebſtahls mit 3 Monaten ſchweren Ker⸗ 
kers und wegen Verbrechen des Betruges mit 2 Monaten ge⸗ 
ſtraft wurde, ferner daß er die Veruntreuung im Dienſtverhältniſſe 
begangen, anderſeits daß er zur Zeit der Verübung noch nicht 
20 Jahre hatte, das er auftichtig geſtanden, daß ein Theil des 
Schadens erſetzt worden ‚und daß er längere Zeit in Unterſu⸗ 
chungshaft geweſen, zu vier Monäten ſchweren Kerkers und zur 
Entſchädigung verurtheilt. 

* Am 30. v. M., um 10 Uhr Vormittags, brach im Hauſe 
der Maria Kawalec, Inſaſſin in Nawfie Brzosteckie (ir 
Brzoslek) Feuer aus und verzehrte in kurzer Zeit, trotz der ſchnell⸗ 
ſten Retlung, das von Holz erbaute Haus ſammt einem kleinen 
Stalle, wobei 3 Stück Rind-, ein Stück Borſtvieh, Wäſche und 
Kleider, dann 4 Korez Getreide, ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den ſind. Der Schaden beträgt 73 fl. CM. 

* Ferner brach 7 der Nacht vom 8. auf den 9. d. M. beim 
Ortsrichter Fabian Swirezek zu Jodlowa, Bezirk Brzostek, Feuer 
aus. Bei dieſem Unglücksfall iſt nicht allein das ganze Hab 
und Gut deſſelben vernichtet worden, ſondern auch zwei Kinder 
ſind verbran 


K. daß, er 
Folge deſſen gab 


* 
’ 


lun 


verſammelte ſich vor Kurzem unter einem Leinwand⸗ Thieres zu concentriren, und deſſen ſtarker Geruch hat für alle 
zelte in den Bergen von Vermont. Die daſelbſt ges Thiere, Dura aber für Hunde und Pferde, eine große Anzie: 
haltenen Reden waren hauptſächlich gegen die Ehe] hungskraft. Das e e (oleum rodii) beſitzt beſondere 
gerichtet, welche als Urſache der Sclaverei und herab- Eigenſchaften. Alle fernt aben eine Vorliebe für daſſelbe, und 
10 1 G ichnet wurde. [es übt auf fie einen beru {genden Einfluß aus. Für Kümmelöl 
würdigung des weiblichen Geſchlechts bezeichne hat das Pferd eine inſtinktmäßige Liebhaberei. Wenn ein Pferd 
Durch die Ehe, ſo wurde behauptet, überantworte das beide Oele riecht, wird es zu denſelben unwiderſtehlich hingezogen. 
Weib ihren Namen, ihren Körper ihre an ihre Di Balg Wee wilder Pferde wird nun — 
Liebe, ihre Kinder und ihre Freiheit einem Anderen.] der Weiſe beſchrieden: Man nehme etwas von dem uswuchs 
; ; f Ä und pulverifire es fein. Man verſchaffe fid etwas Rhodium und 
Eine ſchöne 17 7 0 aus Newyork mit en etwas Kümmelöl, und bewahre alle ei Ingredienzen, jedes für 
Augen, ſüßem Läche n, reicher Lockenfülle u nfter ſich, in luftdichten Flaſchen. So wie man nun einem wilden 
tille hielt über e Text eine Er, ＋ * eine Pferde auf offenem u ich du reibe man etwas ern 
und eine halbe Spalte in den Newyorker Orgen= auf die Hand und näher demſelben von der Windſeite her, 
blättern 17 0 Die Sprache iſt der Art, daß eine Pam das Thier das Del gleich siehe, In dies der Fall, dann 
4 iſt. Allein nicht bl kann man dem Pferde ganz nahe kommen. Reibt man ihm dann 
Ueberſetzung nicht wohl ſtatthaft iſt, - os etwas von dem Dele zwichen die Nüſtern, dann läßt es ſich füh⸗ 
gegen die Rede waren die Redepfeile gerichtet. Auch ren, wohin man will. Hierauf gebe man ihm etwas von der pul⸗ 
Kirche, Religion und ungleichmäßige Vertheilung des Rien N ud u — gie ße u 
; 5 iffen. odiumͤl in ein 2 a Fingerhut großes Gefäß un 
Eigenthums wurden heftig angegriff träfle es auf die Zunge des Mferdes, Nach Lieſer Procedur ift 
— — 6H die Herrſchaft über daſſelbe vollkommen es wird ſeinem Bändi⸗ 
ger wie ein Hund felgen; alles kann man mit ihm anfangen, 

Vermiſchtes. doch ſtets mit Freundlichkeit und Milde. 
5 Ueber Dſcheddah, den Schauplatz der Blutſcenen, welche 
Die vom 5. bis 8, d. in In aim ſtaltgefundene Verſamm⸗] die neueſten Depeſchen aus Suez gemeldet haben, berichtet ein 
g der mähriſch-ſchleſiſchen Forſtwirthe zahlte 117 Theil⸗franzöfiſcher Reiſender (Sour chez le grand cherif de la Mec- 
nehmer. 1 que, Paris 1857 par Charles Didier) folgende Einzelnheiten. Die 
urt gewählte Anoſchuß] Stadt if hübſch, gut gebaut, bevölkert, lebhaft und in jeder Be⸗ 
und der Centralverein ziehung würdig ihres Namens („reich“) in ihrer Stellung als 
ußen haben ſich] Hafen des nur 16 Meilen entfernten Mekkas. Auf der Seeſeite 

om 6. bis Item [wird fie durch ein Fort aus ver 


chiedenen Batterien. Auf der 
ürmen beſtrichene Mauer ver- 
Wed 1 och die Mauer haben europäiz 
banken, Lotto, [fh n Streitkräften gegenüber Bedeutung, ſie ſind aber Veranlaſ⸗ 
orenen ein uneinnehmbarer Platz 
8 20,000 Köpfe ſtark. Die Stadt 
das ſyriſche im Norden, das von 
heilung wiederum im Beſitz von 
die durch Stammverſchiedenheit 
de gegen einander begriffen 


„ auf den großen D 


nt. Der Schaden wird auf 2.— 3000 ff. CM. an- 
Bache am Abhange des Berges Colonello einen prächtigen Stein ſind maſſiv gebaut und mit ens gewölbten Thorwegen, chlagen. Man vermuthet, daß das Feuer angelegt worden ſei. 
Er machte aus dem Beſitze desſelben ein Geheimniß, verrieth es] fo wie — im Morgenlande höchſt ſelten — nach der Straßenfront Del 8 

aber einſt bei einem Wortwechſel mit einem Sklaven feines Herrn. zu mit großen Fenſtern verſehen. Letztere (ohne Glasſcheiben) Han els und örien- achrichten. 
Letzterer verſuchte Näheres zu erfahren, oder den Stein ſelbſt zu Kind durch hölzernes Gitterwerk von ſehr feiner Arbeit verſchloſ⸗ — Die Eröffnung der norbt troliſchen Bahn wird am 


gen. Da die Brückenbauten bei Bi 
zu dieſem Termin nicht beendet ſein werden, ſo wi 
ſoriſche Holzbrücke hergeſtellt, um die 
zu verzögern. 

— Die Eliſabeth⸗Eiſenbahn wurde am 17. d. na 
Penzing bereits mit einer Lokomotive probeweiſe befahren. 

— Nachdem die moldauiſche Nationalbank fallirt und 
das Privilegium Nulandt für erloſchen erklärt worden iſt, treten 


chelwang bis 
rd eine provi⸗ 
Eröffnung der Bahn nicht 
gilt ebenſo gut als heilige 
ie Eingeborenen tragen als 
fe Einſchnitte im Ge⸗ 
drei auf jrder Backe 


den Kindern gemacht werden. Die 


0 dieſe Summe als [einzigen europäiſchen Mächte, welche Vertreter in Dſcheddah uns bereits neue Bewerber um das Privilegium auf: außer einer 
u gering verſchmähte, gab ihm N. zu verſtehen, er laufe Le⸗ terbalten, find Frankreich und En = za lan ge 8 3 a 
Bensgefahr, wenn er den Diamant hei ſich trage; er möge des- zugleich Agent der indiſchen . Der britiſche Konſul ift N eimer franzöſiſchen Geſellſchaft das Haus 


Anſcheinend entnimmt 

7 i 2 72 
N., ihm] wand, diefen Beamten das Erequatur zu 8 Es 7 5 
b halter nach Arabien jederzeit einen Pa⸗ 
Amparo zurück, als er ßſchweifen; auch jetzt noch, wiewohl dieſe Aus⸗ 
Perſonen, von denen einer der Orts- zeichnung der Roßſchweif⸗Standarte ch 
N. erſchien, leugnete dieſer das Depofitum |der Inhaber des Paſchaliks als der 
ab. Hierauf ſchloßen Lorenzo und der Pfarrer mit zwei Pro-] dem Großvezier nachſtehende Würde 
ſeſſoren und einem Advokaten einen Vertrag ab, um den Dia⸗ ches. Seine o 
manten wieder zu erlangen; polizeiliche Nachforſchungen wurden faſt mehr in 
angeſtellt, und auf Verlangen der Betheiligten erfolgte in Rio det. J 
Janeiro eine Durchſuchung der Perſon und des Gepäckes eines | fif 
gewiſſen Manoel C., der nach Liſſabon abreiſen wollte und in Pa 
Verdacht fand, mit dem Verkaufe des entwendeten Steines be⸗ 
auftragt zu ſein. Da ſich jedoch M. C. bereits auf das Schiff 
begeben, das ſchon in Bewegung war, und ein befreundeter Por⸗ 
tugieſe ſammt deſſen Schweſter ſich in feiner Geſellſchaft befan⸗ 
den, mit denen er wahrſcheinlich einverſtanden war, jo hatte die 
Durchſuchung keinen Erfolg. Dies geſchah vor ungefahr zwei 
m hat man von dem Stein nichts mehr gehört, 


von dort einige rechtſchaffene Leute 
Geſellſchaft komme, werde er, 
Erfreut über dieſen Rat 


Char aris, 17. Juli. Auf die Eiſenbahn⸗Obligatz . 
a von 200 Subffribenten 7.008. Seen nen u 23 
repartiren find 219,546 Obligationen. 

Krakauer Cours am 19 Juli. Silberrns 
100 /, perl. 105 ½ dez. — Oeſterreich. Bank⸗N 
Plf. 136 


7 


el in polniſch Ert. 
oten für fl. 100 — 
verl. 434 bez. Preuß. Ert. für fl. 150, — Thlr. 98 
verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105%, verl. 104½ be 
Ruff. Imp. 8.20 8.12 Napoleond'or's 8.14— 856. Vollw. ho 
Dukaten 4.48—4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.50 4.44. Poln. 
Pfandbriefe nebfl lauf. Coupons 98 ½ 97% Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufend. Coupons 81—80 ½. Grundentl.⸗Oblig. 84 / 83 ¼. 
National-Anleibe 83 ¼½ 83 / obne Ainfen 

orreſp. 


elegr. Dep. d. . 
eis, 18. Juli. Der „Moniteur“ meldet aus 
Conſtantinopel vom 16. d. M., daß, nachdem ſich die 
Aufſtändiſchen unterworfen, an Kemal Effendi der Be⸗ 
fehl abgegangen iſt, die Truppen zurückzuziehen. Zwei 
Bataillons werden zur See nach Conſtantinopel zurück⸗ 
kehren, der Reſt geht nach Bosnien. 

Frankfurt, 18. Juli. Der officielle Bundesbe⸗ 
richt beſtätiget im Weſentlichen das über die däniſche 
Rückäußerung bekannt gewordene. Dieſelbe wurde dem 


Local: und Provinzial - Nachrichten. 
Krakau, 25. Mai. 
(Aus dem Geri 


N 1 ! ’ 5 chts ſale). Sitzung am 12. Juli. Colle⸗ 
ſchen Blättern und zuletzt in Laibach wieder | gium von 3 Richtern. Johann M. am 21. Juli 1856 Abends 
Freilich bleibt noch zu ermitteln, ob beide Steine auf ſeine Erdäpfel im Felde nachſehend, begegnete die Magdale⸗ 
; der in Braſilien geſtohlene ſoll etwas weniges mehr] na Z., die, wie ſie behauptet, damals von der Arbeit nach Hauſe 
portugieſiſche Unzen gewogen haben, und ein Theil der] ging, und ohne viel Worte zu verlieren, ſie des Diebſtahlsver⸗ 
die man bei der erſten Probe erhielt, befindet ſich in] juches beſchuldigend 


e b N | — prügelte er dieſelbe mit einem Stocke mei 
den Händen der wahren Eigenthümer, welche mittels derſelben |ftens über die Hände dergefalt, ba e 5 


bis er in franzöſi 
auftauchte 


als 2 


i i ee 6 nach dem Befunde des u. ® 2 
die Wentität veriſieiren können. Arztes bei gehöriger medieiniſcher Hülfe nothmwenbig aber 20 Tage | holſteiniſchen nicht dem Executionsausſchuſſe zugewieſen. 
Die Mün ch ner Local⸗Induſtrie⸗Ausſtellung im berufsunfähig ſein mußte, und in der That bei Abgang dieſer Hülfe Kurheſſen überreicht einen Verfaſſungsentwurf 
Glaspalaſte iſt am 15. d. feierlich eröffnet worden. An fünf über zwei Monate nicht arbeiten konnte. 0 Trieſt, 19 Juli. Se. k. k Hoheit i 2 1 
Tagen der Woche beträgt das Eintrittsgeld 24 kr.; am Sonntug Johann M. läugnete ſogar die Beſchädigte begegnet zu haben, 8 19. = eh: 425 . it, der Durch . 
und Mittwoch 12 kr. behauptend, daß er zu Haufe geblieben; er wurde aber überwie⸗[ Herr Erzherzog Ferdinand Mar find heute Nacht hier 
Der Nevasteur des Stockholmer „Fädrelandet“ Lindalh, |fen und zwar: angekommen. 
der bekanntlich ein Fräulein Henriette Mendelsſohn verleumderi⸗ 1) Durch die eidliche Ausſage der Beſchäͤdigten, welche ihn Verantwortlicher Nedacteur: Dr. NM. Docter. 


cher Weiſe de 
verurtheilt word 


Verzeichniß der reiſten 
iſt, nachdem zeichniß Angefommenen und Abge 


Fräulein Mendelsſohn auf die Voll "8 der hann M. des anderen Tages nach dem Verfalle ſich gerühmt, vom 19. Juli 1858, 
Strafe Verzicht geleiftet, begnadigt worden. Lindalh mußte trotz daß er die gedachte Beſchäbigtebei einem Diebſtahlsverſuche ſo ſtark Angekommen 5 im Poller's Hotel Herr Vincenz Weſierski, 
re Fodesangit ausſtehen, er wurde zum Schaffot geführt, durchgewalkt habe, daß ihm der Stock entzwei gebrochen ſei. Gutsbeſitzer, aus olen. 
un 


Im Hotel de 
Im Hotel de 
aus Polen. 


Johann M. w 


nes körperli⸗ 
en 3 


Sare Hr. Heinr. Soltpk, Gutsb., aus Polen. 
a 22 Johann Kochanowski, Gutsbeſitzer, 


Im Hotel de Ruſſie Herr Ladislaus Defueihefi, k. ruf, Ti- 


tularrath, aus Warſchau. 1 
Abgereiſt ſind 55 Herren eee Peter Romiszewefi 

nach Szezawnica. Medard aste nn 5 u Paris. Victor Wi⸗ 

lanowski nach Berlin. Fortuna Onyszkiewicz und Johann Zur 


fowsfi nach Wien. Zaver Wyfowefi nach Sufczyn. 

Kaliskie“ getreten * 
ausgeber des „Album 10d de elen. Auch das Volksblatt 
"Caytelnia Niedzielna“ macht die erfreulichſten Fortſchritte und 


hat bereits 4000 Abonnenten. 
Herr Regiſſeur Wolf hat im 


Theaterwelt. 
[Aus der > 
guſflenge ds General. Intendanten von Hülfen den Tenoriſten 
per nach Berlin engagirt. 


tufen d 


eheimniß der Pferdebändigung be⸗ 
er erwähnten in London erſchienenen Brochure in 
eim: An den Vorder- wie an den Hinterbeinen des Pfer⸗ N., 

findet ſcch bekanntlich ein hornartiger Auswuche, die fog. nehme 


über Hedum und Hebron am Morgen dee Dfterfeftes am Thon] den Mhodijer Mitten dur Erbauung des Caſtell San Pietro be. 
Bun Jeruſalem ze Hiermit hat Dr. Roth feine Unterſuchungen] nutzt. Seit dem Jahre 1856 bat 5 Vice⸗Conſul von Mytelene, 
es Süuͤdendes des todten Meeres vervollſtändigt, und die dadurch C. T. Newton, bei Budrum Ne anſtellen laſſen und 
ehr nenen wiſſenſchaftlichen Reſultate wird er nach feiner Rück] ſchon eine Schiffsladung von Marmorbildwerken nach London 
ehr in einer ausführlichen Bearbeitung zur Veröffentlichung] geſandt. Außer ein Paar coloſſalen Bildſäulen, Torſen von un: i 
bringen, i 7 e Löwen, einem großen Frieß mit einer Amazonen⸗Schlacht, Herrn Wage (A 8 pri 1 0 O t 
Bud) Dos Schickſal der Lady Bulwer, deren ea Aalen, Bafen und Schaſten ioniſchen Styls fand man auch Ben der Helder (Sa Paris foll unter die Direction des 
datt macherei ihr bisher wenig Freunde in England 3 5 Sti & fales, äußert ſchoͤn und edel geſtaltetes Pferd in fünf Herrn tonnen. Herr chwiegerſohn des Sängers Hrn. Du⸗ 
wo fie dig. jetzt daſelbſt doch viele Theilnahme. In * cht] Bronze no Ten Kopf noch den Zaum und das Kopfgeſchirr aus PER en Fonds var Duprez hat ſemem Schwiegerſohne die 
worde die letzte Zeit, bevor ſie in eine Irrenanſtalt ge racht au N nie Sat. Wahrſcheinlich gehörte das Pferd zu der Quadriga, ren M geſchoſſen, und Madame Miolan Carvalho 
halten gelebt hatte, wurde in ihrem Intereſſe ein Meeting f. 12 f cher der Bildhauer Pyihis den Gipfel der über dem Denk⸗ m ſo lieber zum Verkauf feiner Privilegien 
ine f welchem die Anweſenden erklärten, an der Lady frü⸗] ma ch erhebenden Pyramide ſchmückte. Alle ſtatuariſchen Kuni ſehr vortheilhaftes Engagement in der gro- 
den ſogenannten Elgins Marbles, ihr Mann als Director — — be⸗ 
eneralprobe von 


her keine S : 2 Man werke zu B. 
i Pur von Geiſteszerrüttung bemerkt zu haben. 10, Budrum ſte e 
Wfa, daß fie ſeit ihrer Zrermüng von ihrem Manne jährlich 400 | Meifter- Arbeiten des Nis am Parthenon, was die Ansführung at. Am 10. d. fand die 

. Pantomime „Sakontala“ ftatt. Die Muſik 
Gleich Gutes wird den 


Pfund von die ; ürzt angeht, nicht . fegt, und 
ſem bezog, daß fie ſich jedoch in Schulden geftürzt | angeht nach. Die Nachforſchungen werden fortae 5 t 
a ib daß dadurch ihr een auf etwa 180 Pfd. bi hät N Newton noch a Grfolge, da man en Dekoration, Reber und wird gerühmt. 
windel kagzeſchmolzen war. e fie ſich an ihren Mann ge: bis et, oßgelegten Ruinen den ioniſchen Bau ſchon her Ha ationen nachgeſagt, aber weniger loben mag man die 
— aß dieſer ihre Schulden bezahle, und ihr jahrlich 500 Pf. aus: Rruiten ann, in Mochamp⸗ 5 Ndlung. Dieſen Fehler ſollen die Beine von Madame Fer⸗ 
um ſich den Eir Eduard aber nicht einging. Als dieſer in Hertford war, 6 ** Je hat Bi wurde ihr ari wieder ut machen. a 
wieder wil der vor Kurzem erfolgten Annahme des Kolonialamtes ton bei London niedergelaſſen. Am 3. Juli ich in London b : Am 17. v. M. waren es vier Jahre, 
wählen zu laſſen, war ihm feine Gattin dahin gefolgt, von einer Oeſellſchaft ſchwediſcher Sanger, die 8 Sängerin Henriette Sonntag in Merico geftorben iſt. Ihr 
iefer Gelegenheit ſcheint fie ſich fo excentriſch benommen findet, ein Ständchen gebracht. dem Grſchichtoſchrei Leichnam ruht, auf ihren ausdrücklichen Wunſch, im Kloſter Ma⸗ 
daß er hr einen Arzt (Dr. Thompſon) nachſchickte, Aus Wilna wird berichtet, dab Jillionar nunn reiber rienthal in Sachſen, weil ihre Schweſter Nina, einſt Mitglied 
berſtedelurichten die Dame wahrſcheinlich ihre unfreiwillige Ue⸗] Nicolaus Malinow ski, der früßer ein befand, der Gr IT ſichf des Königſtadter, dann des Berliner Hoftheaters, im J 1846 in 
hat ſich ung in eine Irrenanftalt zu verdanken hat. In Taunton in den traurigſten Vermögenenm ane Dieſer le den f Rai: jenes. Klofter als Nonne eintrat. Am 17 v. M. kam nun Graf 
. Rn ein Ausſchuß gebildet, um ihre Sache vor Gericht nold Tyſen haus zu Hülfe laubiger des Nicol En btere fordert Roſſi, der Gemal der Verblichenen, mit ſeinen Kindern und der 
* Die „ im „Kuryer Wilenekie alle Clan Br in Rowogrod N alinomws hechbetagten Mutter Henriettens nach Marienthal und 25 den 
ra ie Antifen-Gammlung des Britiſh Muſeum in ski auf, im feſtgeſetzten nn Mitteln. odef Inzufinden, einfachen Sarg, der die Ueberreſte der Künftlerin umſchließt, in 
17 1 2 1 hat j arbles“ orderungen 20 riftfeller fowie b igen will, [einen zinnernen Sarkophag einſetzen, der mit einer — 4 2 
oͤchſt intereſſan fe Weife dem S 1 amilie eine] der Inſchriften verziert ift. Zwischen denselben — Bar 
goldener Lorbeerkranz, auf deſſen Blättern die Beh ein gegraben 
fehen: „Der beſten Gattin und Mutter, der treueſten Freundin, 


—1 . Chr ſichern. 
350 vor Chr. Geb. A 5 n 
der ſchönſten und liebenswürdigſten Frau ber größten Sängerin, 
eb von Georg, Großherzeg von Mecklenburg⸗Strelitz, den 
856.“ 


nny Lind⸗Goldſ 


chmidt 1 
daß die gefeierte 


e 
befried 
fien F 


0 f 
den ſieben Wundern der Wel 


errichten ließ, das b 
ward zerſtort und 1404 ein großer Theil feiner Trümmer von ges. An die Spihe des Blattes iſt jetzt 17. Juni 1 


N. 16731. Ediet. 228. 2—8) 


N. 1314. St. Beſchreibung 0724. 8) 


ꝛcmtliche Er la ⸗ 


Fiſchel Riesenfeld, Händlerſohn aus Sedziszöw] der am 1. April 1858 in dem Plaszower Waidenge: 
N. 932. Ediet. (730. 23) -Rzeszower Kreiſes, welcher ſich im J. 1852 mit einem ſtrippe vorgefundenen enge II 
zur Reiſe nach Jaſſy lautenden, auf ein Jahr giltigen Die Leiche des ungefähr 4—5 Tage alten Kindes war JA, 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, es ſei am 4. Juni 1820 Johann Nep. S2y- 
monski zu Trübau in Mähren mit Hinterlaſſung dreier 
letztwilligen Anordnungen geſtorben. 

Da das Oeſt. Tribunal mit dem Beſchluſſe vom 2. 
März 1822 3. 753 unter andern auch die Kinder des 
erblaſſeriſchen Bruders Stanislaus Szymohski u. 3: 

Johann Nep. Szymohski 
Adalbert Szymonski, 
Sehaftian Szymohski, 
Thekla Swiniarska, 

Eva Krotkiewska, 
Marie Orbiszewska, und 


in zwei ſchmutzigen gleich großen grauen Leinwandfetzen 
zu 1¼ Ellen Länge und ¼ Ellen Breite eingehüllt, der 
eine Fetzen von ganz ordinären und andere von mittleren 
Leinwandgattung dann mit einem 3 Ellen langen und 
2 Zoll breiten ebenfalls ganz ordinären Leinwandreifen 
umbunden. 

Dieſes Kind war männlichen Geſchlechtes von 20 
Zoll Länge gut genährt, der Kopf verhältniß mäßig etwas 
zu groß, mit blonden 1 Zoll langen Haaren, die Naſe 
platt gedrückt, der Nabelſtrank künſtlich unterbunden und 
an ſeinem Ende mit einem ſcharfen Inſtrumente abger |‘ 
ſchnitten. Es wird daher Jedermann der bezüglich die⸗ 
ſes Kindes oder der Mutter eine Auskunft zu geben der 


Paſſe ins Ausland begab, iſt ſeit jener Zeit weder in 
die Heimath zurückgekehrt, noch um die behördliche Be⸗ 
willigung zum fernern Aufenthalte im Auslande einge— 
ſchritten. N 

Derſelbe wird daher als illegal abweſend, hiemit vor: 
geladen, binnen ſechs Monaten, vom Tage der erſtmali⸗ 
gen Einſchaltung dieſes Ediets in das Amtsblatt der 
Krakauer Zeitung, in ſeine Heimath zurückzukehren und 
feine unbefugte Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens 
derſelbe nach Ablauf obiger Friſt als unbefugter Aus⸗ 
wanderer behandelt werden wird. 

K. k. Landes⸗Regier ung. 
Krakau, am 25. Juni 1858. 


Morgen große außerordentliche 


Große Vorſtellung 


mit ganz neuen Produetions⸗Piecen 
zum Vorkheile der beliebten kleinen Force Reiter 
Louis Dubsky und Baptiſt Dubsky. 


Heute bleibt der Circus geſchloſſen. 


Wiener Börse-Bericht 
vom 19. Juli 1858. Geld. Waare, 


Urſula Lasocka 7 ; ; oder] Nat. Anlehen zu 50 oe 

als aefeklihe Erben bes Jehan Dep. Beymonaks: f | an ee ae Mini 1 a anher, Unlihen 9. J. 1851. Serie B. zu 5% et 

iofe Letzteren vo ; [N. 5533. g Be Lomb. venet. Anlehen zu 5% 297 ½—97 

—— W dem Senger dect eee Kundmachung. 787. 2—8) Vom k. k. Unterſuchungsgerichte. Stantsihulöverfihreihuögen % % EL . 5 

N 4 5 h 8 1. & 9 5 — a 

unbekannt ift, ſo werden dieſelben anfgefordert, ſich bin-] nes 8 April 1858 wurde am Rinplabe ein leder⸗ .. N dels 4 BEN 0 Ba, 

nen Einem Jahre von dem unten geſetzten Tage an, bei funden. emonais, auch angeblich ein Geldbetrag aufge⸗ . 3195. Edict 721. 3) N A 102 

dieſem k. k. Landesgerichte zu melden und die Erbs⸗ Es wi > Ich detto 7 2% „% „„ 

erklärung anzubringen, widrigen Falles die Verlaſſen“ einem 19 demnach Jedermann der eine Kenntniß von Vom k. k. Kreisgerichte in Rzeszöw wird in Folge | chloggnitzer Oblig. m. Hd}, i 167½½b—167. 

ſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem für ſieſ dem arc Verluſte haben könnte, ins beſonder der des Einſchreitens des Jur. Dr. Viktor Zbyszewski als] Oedenburger r 

aufgeftellten Kurator Adv. Dr. Mraczek abgehandelt were ; erichte unbekannten Eigenthümer dies Portemos Mitbezugsberechtigten und Hypothekargläubiger des im Peſther r — 

den würde. r nais aufgefordert, dieſem k. k. Landesgerichte entweder] Rzeszower Kreiſe gelegenen Gutes Sokolöw cum attin. Mailänder, N. den ie n 

Krakau am 28. Juni 1858. een ee die Anzeige hievon zu erſtatten. Gorno, Dolega Trzebuska, Turza, Wulka Soko- e eee 0 = r e ln BEE, 

N. 961 E 739. 18) K 1 e e RB: lowska, Stobiernia, und Nienadöwka und Trzebo$ |detto der fibrigen Rront, RE ih ch lie 

- diet. 5 rakau e Juli 1858. libr. dom. 21 p. 397, 431, dom. 60 p. 139, d. 209 p. 96, Banco-Dblgahehn ende aner 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht ee 520 dom. 70 p. 149, d. 209 p. 407 im Zwecke der Zu⸗ Sie e en 9 18895 % Wai, gan a 
diejenigen, welche als Gläubiger an die Verlaſſenſchaft[Nr. 1665. ictal⸗ (726. 23) [weiſung des laut des Erlaſſes der Krakauer Grunde] delle „m e A 
des zu 16. e 1857 Er Hinterlaſſung einer letzt⸗ Edietal⸗Vorladung. 9 { (aftungs-Minifterial:Commiffion unterm 10. März 1856 Como -RNentſcheine. . 2 T min id oe” 
willigen Anordnung verftorbenen Ludwig Skörezeweki Vom k. N Bezirksamte =“ Dombrowa werden nach: 13. 118 für obige Güter und zwar für Sokolöw Markt } kr alla - 

N Propinationspächter zu Krowodrza eine Forderung zu ſtehende 7 abweſende Militarpflichtigen aufgefordert, mit 1535 fl. dr Fr; CM. für Görno mit Dolega mit | Galiz. Pfandbrieſe bl zu 4%: „ „ 77 78 
ſtellen haben aufgefordert, bei dieſem Gerichte zur An⸗ binnen 14 Tagen von der letzten Einſchaltung dieſes 12943 fl. 42% kr., für Przebos mit 26526 H, e . 1. 5% „ 89 891. 
meldung und Darthuung ihrer Anſprüche binnen 3 Mo⸗ Edictes gerechnet hieramts zu erſcheinen und der Militär⸗ für Turza mit 11189 fl. 12% kr., für Wulka So- Ne, ampfſchiff. Obl. 1 5%. ö 99 
naten zu erſcheinen, oder bis dahin ihr Geſuch ſchrift⸗ pflicht zu entſprechen, widrigens dieſelben als Rekruti⸗ kolowska mit 16480 fl. 7¼ kr., für Stobierna mit] loyp detto (in, Silber) „ n 5 
lich zuüberreichen, widrigens dieſelben an die Verlaſſen⸗ rungsflüchtlinge behandelt werden würden. 33227 fl. 32% kr., für Nienadöwka mit 48954 fl. 3% Prioritäte-Oblig. der Staats. Eiſenbahn⸗ We. 

Albert Glica aus Zaluze geb. 1837 und für Trzebuska mit 14916 fl. 42 kr. daher zuſam⸗ ſellſchaft zu 275 Franes per Stück. 109-110 


ſchaft kein weiterer Anſpruch zuſtände. 
Krakau am 30. Juni 1858. 


BER 5 eee. 
N. 4720. Kundmachung. (741. 1-3) 
Bei dem k. k. Poſtamte in Lemberg werden am 12. 


Actien der Nationalbank ohne Dio. l 969-970 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99¾—100 
Actien der Oeſt. Credit-Anſtalt . 237¼—237 / 
„ „N. Def. Escompte⸗Geſ . 118 —118½ 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſenbahn — 
„ „Nordbahn T 
„ „sStaatseiſenbahn⸗Geſ. zu 500 Fr. 257¾ 257 


Joſef ‚Witaszek Dabrowica „ „ 
Theofil Ohmielarski Swidrowka „ 
Dabrowa am 6. Juli 1858. 


men mit 165,772 fl. 27% kr. CM. feſtgeſtellten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungskapitals, Jedermann dem ein Hypothe⸗ 
karrecht auf dem genannten Gut ſammt Attin. zuſteht, 
hiermit aufgefordert ſeine Forderungen und Anſpüche läng⸗ 
ſtens bis zum 18. September 1858 bei dieſem k. k. 


N. 9200. E det. (738. 2 3, 


Auguſt 1858 um 9 Uhr Früh zehn Mallewagen ſchwe⸗ Gerichtshofe ſchriftlich oder mündli gate ' 
J \ en 2 s mündlich anzumelden. Faiſerin Eli 8 0 

rer Bauart, zehn Mallewagen leichter Bauart, ein Pack⸗ Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 815 Krk an Nr. ker — Beſtimmungen „ „ e e e 200 fl. —.— 

{ WELT - 100%, 


kannt gemacht, daß es über Einfchreiten des Marzel 
Terlecki de praes. 21. Juni 1858 3. 9200 von der 
Zeſchluß des Lemberger k. k. Landesgerichts vom 23. 
December 1857 3. 37,407 zur Hereinbringung der durch 
Marzel Terlecki wider die Erben nach Simon Brzeski 


wagen mit Kabriolet, ſieben geſchloſſene Packbeiwagen 
auf Federn und vier Leiterswagen theils ganz, theils nur 
das Geſtelle der Wagen in einer öffentlichen mündlichen 
Verſteigerung an den Meiſtbiethenden gegen ſogleiche 
baare Bezahlung veräußert. 


des §. 11 des kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 
einzurichten. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde, ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 


„ „ Süd Norddeutſchen Verbindungsbahn 95¾ 96 

„ „ Theißbahn n „ Mer. NEON, 

„ „ Lomb. venet. Eifenb. ir 2. 2824, —2883 

„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſeuſchaft. 536 —538 
„ Donau-⸗Damſſchifffahrts⸗Loſe . + 103/103 % 

rn MOND ; 350—352 


Das Verzeichniß der betreffenden Wagen, dann ob erfiegten Summe pr. 8000 fl. EM. f. N, G. bewillig⸗ . i „ , Peſther Kettenbr.-Geſellſo. 290 
dieſelben ganz oder nur deren Geſtelle veräußert werden, ten und mit h. g. Beſchluſſe vom 26. Jänner 1858 e e e e 8 ee . en Fine 3 7678 
fo wie der Schätzungswerth jedes einzelnen Wagens kann Z. 638 auf den 26. Juni und 31. Juli 1858 ausge- eingewilligt hätte, und daß er ferner mit feinen de 2. den- Priorin ah —.— 
in den gewöhnlichen vormittägigen Amtsſtunden im Bu⸗ ſchriebenen executiven Feilbiethung der in die Nachlaß⸗ nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ Fürst Gfterhagy 4 f. alle 2 5 2 2 
reau des k. k. Poſtamtsverwalters eingeſehen werden. maſſe nach Simon Brzeski und beziehungsweiſe deſſen friſt Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwen⸗ [ Salm T 
Vor Beginn der Verſteigerung hat jeder Licitations⸗ Erben gehörigen im Tarnower Kreiſe gelegenen Güter ; ; } en-, Palffo 0 309 2a0ge 
r Beg 1 . 2 dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſchei⸗ Ela 40 39-394, 
luſtige ein Reugeld von 50 fl. (fünfzig Gulden) CM. Lacaki fein Abkommen erhalt. n nenden Betheiligten im Sinne §. 5. des kaiſ. Patentes 1 St. Gerold ans ee 38-38), 
zu Handen des k. k. Poſtamtsverwaltets, zu erlegen, Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes: vom 25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen J., Windiſcgräg 20 e 1 4 
welches nach beendigter Licitation dem Erleger gegen Tarnow, am 6. Juli 1858. unter der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung nach Maß Gf. Waldſtein 20 ,, * 4 25% 20 
Rüdftellung des erhaltenen Emfangfcheinee und gegen Te ihrer bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗Ca⸗⸗ Keglesid 0 8—18½ 
Beſtätigung im Licitationsprotocolle zurückgeſtellt wied. 3. 4860 Verlautbarung (736. 23) |pital überwieſen worden oder im Sinne des §. 27 des] Amſterdam (2 Mon ) 877 
Die erſtandenen Wagen und. Wagengeſtele find Ä kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Augsburg (U so.) 8 
am Tag der Licitation bis um 6 Uhr Abends von dem Am 4. Juni 1858 Abends wurden im Hauſe ſub Boden verſichert geblieben iſt Bukareſt (31 T. Sicht) 264 ½ 
Erſteher in Empfang zu nehmen und abführen zu laſſen, Nr. 252 Gm. VIII. mittelſt Einbruch verſchiedene Effec⸗ Vom k. k Kreisgerichte. ee detto his 
widrigens die k. k. Poſtanſtalt für einen ſolchen Wagen ten, als; ein neuer ſchwarzer Frack, weißes Gilet, eine Rzeszöw am 25. Juni 1858. er a 6 Men ) 108, 
oder Wagengeſtelle keine wie immer geartete Haftung auf 3 r 1 ſchwarze tuchene Hoſen und dee 1 -auu = er 104% 
ſich nimmt. ein Toilette-Neceſſaire geſtohlen. London (3 Mon.). 10 12 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Es wird daher Jedermann aufgefordert im Falle als 3. 4771. Kundmachung. 718. 3) Mailand 9 Mon e u ne. 0, 105% 
K. k. galiz. Poſtdirection. ihm der Thäter dieſe Diebſtahles bekannt wäre, oder Am 3. Auguſt 1858 wird in der Kanzlei der k. k. all Nang Dualen gde PET 33» een eee 
Lemberg am 15. Juli 1858. falls jemand von deſen geſtohlenen Sachen irgend welche] Kreisbehörde in den Vormittagsſtunden eine öffentliche] Napoleonsd or and J rare ph 
also Kenntniß hätte, hierüber dieſem k. k. Landesgerichte die] Licitation wegen Sicherſtellung der Beköſtigung für die — 3 Sovereigngss i e 10—14% 
N. 1576. E r (745.18) | Anzeige ſchriftlich oder mündlich zu erſtatten. Kranken in beiden Abtheilungen des heil. Geift: Spitals Imperia a. BE 


f 
Vom k. k. Landesgerichte in Strafſachen. 


Krak 5. Juni 1858 auf das Verwaltungsjahr 1859 abgehalten, bei welcher 
rakau am 5. Jun 0 


auch ſchriftliche Offerten angenommen werden. 
Das Vadium beträgt 400 fl. CM. 
Von der k. k. Kreisbehörde. 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird über An⸗ 
ſuchen der Frau Thekla Gostwicka als Mutter und 
Vormünderin des Karl Gostwicki zur Austragung der 
Richtigkeit und des Vorrechtes der auf dem im Execu⸗ 
tionswege veräußerten Gutsantheile von Niewodna, Ja- 
nowszezyzna genannt verſichert geweſenen und auf den 
an das gerichtliche Depoſitenamt erlegten Kaufſchilling 
dieſes Gutes übertragenen Forderungen dann Behufs 
gleichzeitiger Zuweiſung des für den fräglichen Gutsan⸗ 
theil mit dem Ausſpruche vom 26. März 1858 3. 576 
ermittelten Entſchädigungskapitals pr. 3005 fl. CM. die 
Tagſatzung auf den 22. September 1858 um 4 Uhr 
Nachmittags hiergerichts angeordnet und hiezu werden 
die dem Wohnorte nach unbekannten Hypothekargläubi⸗ 
ger als Nicolaus Kuszewski, Sebeſtian Joſef, Ma⸗ 
theus, Thekla, Juſtina, Marianna und Helena Gost- 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 
a usr 1028 u 27 
a ° 3 org. W 8 2 
Nach Breslau und Warſchan! 8 u 0 Min . 
Nach Dh An 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends 
Nach Wieliczka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


— 


N. 1453. St. Beſchreibung 735. 28) 


des unbekannten und flüchtigen Thäters eines am 30. 

September 1857 bei dem Inſaſſen Michael Ogrodnik 

in Wola Duchacka (Amtsbezirk Podgörze) verſuchten 
Einbruchs-Diebſtals. 

Derſelbe war hoher, hagerer Statur gegen 20 Jahre 
alt, blaß⸗brauner Geſichtsfarbe und gekleidet in einem 
weis⸗tuchenen langen und 2 3 (suk- je Podgörze 
mana) mit ſchwarzen Schn üren an beiden Bruſtſeiten, a 1 
am Kragen und rückwärts ausgenäht mit meſſingenen zu dem Preiſe von 4 Gulden Conv.⸗Münze den 135 
Hafteln zum Zuknöpfeln und inwendig ringsherum, fo deröſterreichiſchen Eimer rt. (740.13) 
wie an den Aermeln mit einem rothen, ſchmalen Tuch⸗ u - ET 
ſtreifen eingefaßt — ferner hatte derſelbe unter dieſem Wohnung Aenderung. 

Kleide eine dunkel⸗laue Tuchjacke (kaftan) drillichen Bein: Der hombopatiſche Arzt, 
kleider, einen ſchwarzen hohen Filzhut und gewöhliche, Medie. Dr. 


hohe, ſchon abgetragen? Bauernſtiefeln. | 
Stephan Kl, V. Keler 


Der obbeſchriebene weiße Rock ſammt den Stiefeln, 
wohnt gegenwärtig Floriani-Gaſſe sub Nr. 508 


welche der Thäter bei ſeiner Flucht und ſtattgehabten 
Verfolgung von ſich abgeworfen hat, befindet find in hier: 
im ‘Haufe des Kaufmanns Herrn Dutkiewiez im 
1. Stock, und ordinirt wie ehedem von 9—11 und von 


gerichtlicher Verwahrung. 
3—5 Uhr. Auf frankirte Briefe wird auch unter Bei: 


Es wird daher Jedermann der bezüglich dieſes Ver⸗ 
orechens irgend eine Auskunft zu geben vermag, aufge⸗ 
ſchließung der erforderlichen Arzeneien der ärztliche Rath 
ertheilt. (607.14) 


4% fordert ungeſäumt die Anzeige anher zu enſtatten. 
eobachtungen. 


Krakau 


Eſſig- Sprit, 
beſter Qualität, verkauft die Handlung des 
Simon Schlesinger 


K. k. Theater in Krakau. 
Dinſtag, den 20. Juli 1858. 
— 


Letzte Vorſtellung und Beneſice der 


Signora Pedra Camara, 


des Senor Guerrero und der Damen Gabriella 
Romeral und Anna Camara. 


La fleur de Granada, 
Andaluſiſches Ballet in 2 Tableaur. 
Vorher: 

Die Helden, 

Luſtſpiel in Verſen in 1 Art. 

Zum Schluß: 
Grand Potpourri. PDrrertissement. 
Vorher: 
Eine meublirte Wohnung. 


Schwank in 1 Act von Görner. 


Kaſimir Dabroweli, Johann, Joſef und Katarina; 
Thadeus Chronowski, Anton Pegowski, Nikolaus, 


1851 die gleichen F 4 
erworben hatten, dann jene f und Partheien, 
denen aus was immer Veranlaſſung de die Veräuße⸗ 


Vom k. k. Unterſuchungs⸗Gerichte. 
Wieliezka am 24. Juni 1858. 


Meteorologiſche 

5 0 Speci 
N vn Temperatur | beelfſche | Richtung und Stärke 
in Parall. Linie 


N Feuchtigkei f ö 
5 133 Nan des Windes 
00 Reaum red. Neaumur der Luft f 


90 N — er 
uw 59 , 114 ] 66 | 


Anderung det 
zärme⸗ im 

Lauſe d. Tage 

bis 


— 


Erſcheinungen 
in der Luft 


Zuſtand 
der Atmosphäre 


a "150 86 
137 87 


319 93 


Dinftag, 


Amtliche Erläſſe. 


3, 3233. Ediet. (722, 3) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird hiemit kund 
gemacht, daß die executive Feilbiethung der dem Markus 
Kanarvogel gehörigen Realität NC. 186 in Rzeszöw 
zur Befriedigung der Forderung des Joſef Reinfuss pr. 
750 fl. CM. ſammt 5% Intereſſen vom 1. Juni 1856 
dann Gerichts- und Executionskoſten unter nachſtehenden 
Bedingungen bewilligt worden ſei: 

1. Die öffentliche Feilbiethung der dem Markus Ka- 
narvogel gehörigen in Rzeszow NC. 186 gelege⸗ 
nen Realität wird in zwei Terminen am 9. Auguſt 
1858 und am 6. September 1858 jedesmal um 
10 Uhr Vormittags beim Rzeszower k. k. Kreisge— 
richte abgehalten werden. 

2. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth in der Summe von 14266 fl. 28 
kr. CM. genommen, es wird jedoch dieſe Realität 
an beiden Terminen nur über oder um den Schä- 
tzungswerth hintangegeben werden. 

3. Jeder Kaufluſtige hat zu Handen der Licitations⸗ 
Commiſſion an Vadium 10% des Schätzungswer— 
thes nämlich in runder Summe einen Betrag von 
1400 fl. entweder im baaren Gelde oder in öffent⸗ 
lichen auf den Ueberbringer lautenden Staatsſchuld— 
verſchreibungen oder in änlichen galiz. ſtänd. Pfand—⸗ 
briefen oder in, auf den Namen des Erlägers lau: 
tenden oder mit den gehörigen Zeſſion verſehenen 
galiz. Grundentlaſtungs⸗Schuldverſchreibungen ſammt 
Coupons, welche nach dem letzten aus der Krakauer 
Zeitung entnommenen Curſe, jedoch nicht über den 
Nennwerth angenommen werden zu erlegen. Das 
Vadium des Meiſtbiethers wird zurückbehalten, hin— 
gegen den übrigen Mitbiethern werden ihre Vadien 
gleich nach beendigtem Licitationsacte zurückgeſtellt 
werden. 

4. Der Meiſtbiether iſt gehalten binnen 30 Tagen 
nachdem der Licitationsact zur Gerichtswiſſenſchaft 
wird angenommen werden, den dritten Theil des 
Kaufſchillings mit Einrechnung des erlegten Licita⸗ 
tionsvadiums an das k. k. kreisgerichtl. Verwahrun s 
amt unter der in der 8. Bedingung feſtgeſebzten Strenge 

5. * Käufer der 4. Licitationsbedingung wird 

Genüge geleiſtet haben, wird ihm der phyſiſche Be— 
ſitz der erkauften Realität auf fein Anlangen über: 
geben werden. Von dem Tage dieſer Uebergabe, 
übergehen auf den Käufer ſämmtliche von der er: 
kauften Realität gebührenden Steuer und ſonſtige 
Abgaben, ferner iſt er gehalten, von dem Tage der 
Uebergabe die 5% Intereſſen von den übrigen zwei 
Kauffchillingsdritteln halbjährig decurſive an das k. 
k. kreisgerichtliche Verwahrungsamt gleichfalls unter 
der in der 8. Bedingung ſeſtgeſetzten Strenge zu 
erlegen. . 

6. Der Käufer iſt gehalten, die L. P. dom. 2 p. 106 
n. 11 on. enthaltend das Recht des Miteigenthums 
der Mauer zwiſchen der Realität NE. 186 u. 187 
für Roman Fireowski ohne Regreß zu überneh⸗ 
men; deßgleichen iſt der Käufer gehalten die auf 
der verfteigerten Realität ſicher geftellten Schuldfor— 
derungen, falls die Gläubiger die Zahlung vor der 
etwa vorgefehenen Aufkündigung oder aus was IM? 
mer für einer Urſache nicht annehmen ſollten, nach 
Maßgabe des Kaufſchillings zu übernehmen, welche 
Schuldforderungen dann in den Kaufſchilling wer⸗ 
den eingerechnet werden. 

7. Binnen 30 Tagen nach Rechtskraft der Zahlungs- 
ordnung iſt der Käufer verpflichtet die übrigen zwei 
Kaufſchillingsdrittel mit den etwa gebührenden In⸗ 
tereſſen an das kreisgerichtliche Verwahrungsamt 
unter der in der 8. Bedingung feſtgeſetzten Strenge 

erlegen oder aber ſich hierüber vor Gericht bin⸗ 
nen derſelben Zeit ausweiſen. 

8. Sollte der Käufer der 4., 5 oder 7 Bedingung 
nicht nachkommen, alsdann wird er des Licitations⸗ 
vadiums für die Gläubiger verluſtig und die ver⸗ 
ſteigerte Realität auf Anlangen irgend eines Gläu⸗ 
bigers oder des Schuldners, ohne neuerliche Schä: 
zung auf feine Gefahr und Unkoſten um was 
immer für einen Preis veräußert werden, und er 
außerdem für den allfäligen Ausfall am Kaufpreiſe 
verantwortlich 5 4. Fellbtethungsbebing ung 

9. Sobald der Käufer : ! 

= > ben, alsdann wird ihm das 

— Genüge geleiſtet De kauften Realiekt ausgeftr 
igenthumsdecret der 0 
tigt, er als Eigenthümer e 
chen intabulirt und die auf derſe 5 
ſten mit Ausnahme der Laſtenpoſt. 

n. 11 on. gelöſcht und auf den! werben 

befindlichen Kaufſchilling übertragen I Intabuli⸗ 

uebertragungsgebühr und die Koſten f 
rung hat der Käufer allein zu tragen. 
10. . dem Käufer keine wie immer gea 
Aſtung zugeſichert. : 
— fenen ſind von dieſer Licitation nicht aus 
ge x 
Den Kaufluftigen ſteht frei den Grundbuchauszug 
und den gerichtlichen Schaͤtzungsaet in der gericht⸗ 
lichen Regiſtratur einzusehen. 

13. Im Falle bei den obenerwähnten ‚zwei Tagfahrten 
bein Anboth um oder über den Schätzungswerth 


rtete Gewähr: 


. 


12. 


sowa sprzedaz realnosci Markusa Kanarvogla 
w Rzeszowie pod N. 186 polozonej pod nastepu- 
jacemi warunkami pozwolong zostala: 


erfolgen follte, wird die Tagfahrt zur Feſtſtellung 

der erleichternden Bedingungen auf den 15. Sep: 

tember 1858 Vormittags 9 Uhr angeordnet und 9. 

werden zu derſelben die intabulirten Gläubiger mit 

Anhange vorgeladen, daß die Ausbleibenden der 

Stimmenmehrheit der Erſcheinenden als beitretend 
werden angeſehen werden. 

Hievon werden beide Theile und ſämmtliche Tabular: 
gläubiger zu eigenen Handen, der außer Landes wohnende 
J. Massmann auch zu Handen des für ihn in der Per: 
ſon des Rzeszower Advokaten Jur. Dr. Zbyszewski 
mit Subſtituirung des Tarnower Advokaten Jur Dr. 
Bandrowski aufgeſtellten Curators verſtändigt. 


ma. 
Für diejenigen Gläubiger welche erſt nach dem Aus-] 10. Kupicielowi Zadna ewikcya nie przyrze- 
fertigungstage des Extractes d. i. nach dem 15. April ka sie. 


1858 in das Grundbuch gelangen werden, oder welchen 
die Beſcheide in dieſer Executionsangelegenheit gar nicht 
oder nicht zeitlich genug werden zugeſtelle werden können, 
wird ein Curator in der Perſon der Jur. Dr. Aby- 
szewski in Rzeszöw mit Subſtituirung des Jur. Dr. 
Bandrowski in Tarnéw aufgeſtellt. 
Vom k. k. Kreisgerichte. 
Rzeszow am 18. Juni 1858. 


N. 3233. Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski niniejszem 
wiadomo ezyni, iz na zaspokojenie Jozefowi Rein- 
fuss nalezgedj sig sumy 750 ztr, m. k. z odsetka- 
mi po 5pret, od dnia J. Czerwea 1856 biezgcemi, 
i kosztami spornemi i egzekucyijnemi przymu- 


1. Publiezna sprzedaz tejze realnosci w dwöch 

terminach, a to dnia 9. Sierpnia 1858 i 6. 
Wrzesnia 1858 zawsze o godzinie 106) przed- 
poludniem w c. k. Sadzie obwodowym w Rze- 
szowie przedsigwzietg bedzie. 

2. Za ceng wywolania ustanawia sie wartos6 sza- 
cunkowa téjze realnosci sadownie oznaczona 
w ilosei 14,266 er. 28 kr. m. k. Realnose 
ta w tych dwöch terminach tylko za cene 
szacunkowa lub téz wyzéj tejze sprzedang 
bedzie. 

3. Kazdy che& kupienia majacy winien jest 10% 
ceny szacunkowéj t. j. ilos6 1400 zir. w go- 
töwce, albo w publicznych na oddawœe opie- 
wajacych obligacyach dlugow Panstwa, albo 
W listach zastawnych galic. Instytutu Kredy- 
towego, albo t&2 na imie wkladey opiewaja- 
cych albo dokladna cesyg opatrzonych galic. 
obligaeyach indemnizacyjnych 2 kuponami, 
ktöre podlug ostatniego kursu w Gazecie 
Krakowskiéj nadmienionego, jednakowoz wy- 
zej wartosci nominalnéj przyjete niebeda, do 
rak delegowanéj komisyi licytacyjnéj Jako 
wadium zlozyé. Wadium najwiece) ofiarujg- 
cego zatrzymane, innym zas natychmiast po 
ukonezeniu aktu lieytacyi zwrécone bedzie, 

4. Nejwięcej ofiarujacy chowiazany jest w 30 dniach 
rachujae od dnia, gdy akt licytacyi do wia- 

omosci sadowéj przyjety zostanie, frzecig 

02886 ceny kupna, w ktörg zlozone wadium 

Icytacyjne wrachowane bedzie, do depozytu 

Sadowego pod rygorem w 8. warunku wyra- 

zonym zlozyé. 

Gdy kupiciel 4, warunek lieytacyjny spelni, 

na tenczas na jego zadanie fizyczne posiada- 

nie kupiongj realnosci oddane mu bedzie i od 
tego ezasu wezystkie podatki i daniny od ku- 

Pionéj realnosei nalezgce sie, kupiciel pono- 

SI6 ma, daléj tenze obowigzany bedzie od 

resztujgeych dwöch trzecich czesci ceny kupna 

Procenta po 5% pölrocznie 2 dolu do depo- 

zytu sgdowego takze pod rygorem W 8. wa- 

6 runku licytacyjnym wyrazonym skladaé. 

Kupiciel obowigzany bedzie pozyeyg w sta- 
nie biernym dom. 2 p. 106 n. 11 on. intabu- 
Owang obejmujgeg prawo wspölwlasnogci muru 
miedzy realnoscig pod N. 186 i 187 na rzecz 

omana Fircowskiego bez regresu na siebie 
Przyja6, takze kupiciel obowigzany bęedzie 
ugi na kupiondj realnosci intabulowane 
gdyby wierzyciele zaplate takowych przed 
Wypowiedzeniem lub 2 innych przyczyn przy- 
Jae niecheieli, w miarg ofiarowane) ceny kupna 
na siebie przyjad, ktöre dlugi wtedy w cene 

7 kupna wliezone beda. 3 57 

5 przeciggu 30 dni po wyrosnigeiu w pra- 
Womoc porzadku platniczego kupiciel obowig- 
zany bedzie resztujace dwie trzecie Czesci 
ceny kupna sprzedazy z nalezed sig moga- 
cemi procentami do depozytu sgdowego pod 
rygorem W Sym warunku wymienionym zlo- 
2e, albo z wierzycielami inaczéj sig uloäy6 
2 tego sie w przeciggu tego samego Czasu 

8 6 Sadzie wykazac. 2 

7 dyby kupiciel 4, 5. albo 7. warunkowi liey- 

acyi zadosyè nie uczynil, natenczas zlozone 

Przez niego wadium na rzecz kredytoröw 

PizYpadnie, a sprzedana realnosd na zadanie 

tregokolwiek kredytora lub dluznika bez 

Poprzedniego oszacowania na koszt i niebez- 

Pletzenstwo kontraktu niedotrzymujacego ku- 

Pioiela 2a jakgkolwiek ceng sprzedang i ta- 


W 


tej 


W 


niß 


dels 


20. 
dem 


1. 


6 


« 


. Izraelici od téj lieytaeyi nie sg wykluczeni. 


3.5428. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird zur Kennt: 


Terminen d. i. auf den 12. Auguſt, 23. September und 


. Hiezu werden drei Licitationstermine mit dem aus: 


„ Iſraeliten werden von der Lieitation dieſer cheiſtli⸗ 


Nach beendeter Licitation wird da 


kowy za wszelkie ztad wynikle koszta i szkody 
odpowiedzialny bedzie, >. 

Skoro kupieiel 7. warunek licytacyjny wypelni, 
natenezas wyda mu sie 


E realnosci intabulowane iu 2 Wyjat- 
iem pozycyi W Stanie biernym 
106 n. 11 on. wyextabulowane i na znajdu- 


jaca sie w depozycie cene kupna sprzeda2y | 


przeniesione zostang. Nalezytose od przenie- 


sienia 1 koszta intabulacyi kupiciel ponosi6 | 


Kazdy che6 kupienia majgey moze akt oce- 
nienia i stan hypoteczny w sgdowéj registra- 
turze przegladnac, f l N 
Na wypadek gdyby ta realnose w wyznaczo- 
nych dwöch terminach za cene szacunkowg 
sprzedang niezostala, ustanawia sig termin 
na dzien 15. Wrzesnia 1858 o godzinie 96j 
przedpoludniem do ustanowienia ulatwiajg- 
cych warunköw, na ktöry wierzyciele hypo- 
tekowani 2 tym dodatkiem wzywaja sie, 12 
niestawigey sie za Przystepujgcych 5 wiek- 


O rozpisaniu niniejszej licytacyi uwiadamiaja 


sie obydwie strony i W8Zyscy hypotekowani wie- 
rzyciele do rak wlasnych, zas za granicg mieszka- 
jacy J. Massmann do rak kuratora dla nieeo W 080- 
bie Dra. Zbyszewskiego adwokata w 
2 zastepstwem Dra. 


Raeszowie 
adwokata 


szosci glosöw stawigeych sie uwazani =) 


Bandrowskiego 
arnowie ustanowionego. 


Wierzycielom ktörzy 2 swemi pretensyami do- 
piero po dniu 15. Kwietnia 1858 do tabuli weszli, 
jakotéz i tym, ktörym uwiadomienie o rozpisanej 


lieytacyi albo weale nie, lub niedosc wezesnie 


doreczone bylo, do strzezenia ich praw tak przy i 
jako i nastepnych czynnosciach ustanawia sie ku- 
rator w osobie P. adwokata Zbyszewskiego w Rze- 


szowie z zastepstwen P. adwokata Bandrowskiego 
Tarnowie. | 


4 Rady e. k. Sadu obwodowego. 


Rzeszöw dnia 18. Czerwen 1858. 


Ediet. (705. 3) 


gebracht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. 


Bezirksamtes dto. 4. April 1857 3. 1304 der aus po⸗ 
litiſchen Rückſichten vom Tarnower Magiſtrate am 26. 
Auguſt 1853 3. 3093 
Kreisbehörde mit Erlaß 
beſtättigte öffentliche Verkauf der dem Adam Brodzki 
eigenthümlich gehörigen, aus zwei abgeſonderten Grund⸗ 
buchskörpern beſtehenden in der Vorſtadt Tarnow sub 
Nr. 175 u. 178 gelegenen Realität auf Grund des 
Hfdkts. vom 7. Mai 1802 und der Verordnung der 
h. Miniſterium des Inneren, der Juſtiz und des Han: 


ausgeſprochene und von der k. k. 


vom 4. Mai 1854 3. 6882 


vom 2. September 1856 XLV. R. G. B. in drei 


October d. J. jedesmal um 10 Uhr Vormittags mit 
ausgeſchrieben wird, 


Die dem Hen. Adam Brodzki angehörige aus zwei 
abgeſonderten Grundbuchskörpern Nr. 175 u. 178 
V. St. beſtehenden dem Schickſale preisgegebene im 
Baue begriffene Realität wird aus öffentlichen Rück⸗ 
ſichten an den Meiſtbiethenden mit der Verbindlich— 
keit veräußert, ihre vollſtändige Ausbauung binnen 
zwei Jahren vom Tage der Zuſtellung des Be: 
ſcheides über die gerichtliche Zurwiſſenſchaftsnahme 
des Lieitationsprotocolls zu beendigen. ö 
Die Beſtandtheile dieſer im Bau begriffenen Rea⸗ 
lität nämlich die Realität Nr. 175 V. St. und 
Nr. 178 V. St. werden abgeſondert ausgeboten; 
der am 12. September 1857 gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth der Realität Nr. 175 V. St. wird 
mit 6561 fl. 40 kr. CM. der zweiten Realität 
Nr. 178 V. St. dagegen mit 3336 fl. 20 kr. CM. 
zum Fiscalpreis angenommen, wovon jeder Licita⸗ 
tionsluſtige das 10% Vadium zu Händen der Lici⸗ 
tations⸗Commiſſton zu erlegen hat. 


geſchrieben, daß dieſe Realitäten in dem 3. Licita⸗ 
tionstermine um welch immer geringeren Preis 
unter dem Schätzungswerthe werden veräußert werden. 


chen Realitäten ausgeſchloſſen, mit Ausnahme 215 
jenigen, welche ſich zur Erwerbung des Geenen 
chriſtlicher Realitäten mit einer ausnahme we 

Bewilligung ausgewieſen haben ÜBER tum * 
Erſtehers zurückbehalten und den ubrigen Licitanten 
zurückgeſtellt. 9 4 5 

Der Erſteher iſt verpflichtet binnen 30 Tagen über 


die Zuſtellung des Beſchelden lber 8 1 lic, 
; en 3. 


urwiſſenſchaftsnahme des E 
Theil des Kaufſchilings mit a 
1 eig zu nin . ihm der php: 
e Beſitz über 
gen ½ des Kaufßreiſes iſt er 5% Intereſſen vom 


8 dekret wlasnosci 
kupionéj realnosci, ktöry na jego ägdanie | 
zaintabulowanym bedzie i wszystkie na ku-| 


om. 2 pag.| 


5 1 daß die öſſentliche Verſteige⸗“ 
rung dieſer Realität unter nachſtehenden Bedingungen 
vorgenommen werden wird. 


Beilage zu I. 162 der „Krakauer Zeitung.“ 


10. 


nene 


Tage der Zuſtellung des obigen Beſcheides zu zah— 
len verpflichtet und üer die Art der ferneren Zah⸗ 
lung wird et an die Zahlungsordnung gewleſen. 
Der Erſteher iſt verpflichtet auf den Realitäten haf⸗ 
tende Schulden welche die Gläubiger wegen noch 
nicht angekommener Zahlungsfriſt oder noch nicht 
geſchehener Aufkündigung nicht annehmen wollten, 
nach Maßgabe des Erſtehungspreiſes zu übers 
nehmen * n dn 

Hat der Erſteher obigen Bedingungen Genüge ge 
leiſtet, ſo wird ihm das Eigenthumsdecret ausge⸗ 
folgt und alle übrigen grundbücherlichen Laſten mit 
Ausnahme derjenigen, welche dem Grund und Bo⸗ 
den ankleben auf den Kaufſchilling übertragen werden. 


„Der Erſteher ift alle Rechtsgebühren aus Eigenem 


zu tragen ſchuldig. i 

Die Einſicht der Schätzungsprotocolls und des Grund⸗ 
buchs wird Jedermann hiergerichts freigelaſſen. 
Von diefer Lleitationsausſchreibung werden: Adam 


Brodzki, die Tarnower Städtkaſſe Namens der Steuern 
und des Taxfondes zu Händen des Hen. Bürgermeiſters 
Dr. Morawski, Carl Politynski als Rechtsnehmer des 
Joſef Lubieniecki und im eigenen Namen, Alois Da- 
nesch, die k. k. Finanzprokuratur in Krakau Namens 
der beſtellten Militär Caution — ferner die Maſſe des 
Jakob Berger, des Michael Bochniewicz, der Marie 


Cudnowska, des Moſes Gyrgut, des Martin Du- 


des 


der 


I. 


N. 5428. 


dzinski, des Andreas Filiniewiez, des Baruch Gre- 
ditor, des N. 4 een der Pauline Jaworska, 
des f ’ ’ 

Legcuzniak, des Nute Bett und Sara, des Johann 
Och, des N. Potnawski, des N. Pilaszkiewicz, 
des N. Przewocki, des Mendel Fersing, der Maria 
Rubinkiewiez, der 8 
Schoffler, des Moſes Fogel, des Wolf Stephan, des 
Johann Zaſeczkowski, des Johann Beck, des Andreas 
Ciepiszewski, der Freide Goldhammer, des Beli Krulicki, 


Salomon Hirsch, der Anna Krogulska, des N. 


atie Sobinska, des Daniel 


Franz Berger, des Nikolaus Stucki, des Kajetan 


Toraſiewiez, der Marta Rubinktewicz, des Jakob For: 
ſtet, des Matias Liſikiewicz, des Kafimit Statkiewicz, 


Thereſe Jakiel, des Peter Lienert, des Joſef Förſter, 


der Maria Przybylko, der Thereſe Martinitz als Univer⸗ 
ſalerbin der Rechtsnehmerin des Wenzeslaus Rauch, Fr. 
Alojſia Martinitz, der Eugenie Ujejska; endlich alle die⸗ 
jenigen Gläubiger denen gegenwart 
immer für Utfache nicht zugeſtellt werden könnte, oder 
welche et aten | 

durch den in der Perſon des Advokaten Dr. Grabezyn- 
ski mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Kaczkowski 
aufgeſtellten Curator und Edicte verſtändigt. 


Gläubiger denen gegenwärtiger Beſcheid aus was 


ſpäter in das Grundbuchsamt kommen ſollten, 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnöw om 11. Mes 1858. 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad obwodowy Tarnowski podaje do wia- 
domosci, ia na zadanie urzedu powiatowego w 
Tarnowie z dnia 4. Kwietnia 1857 do L. 1304 
i w moc dekretu nadwornego 2 7. Maja 1802 tu- 
dziez rozporzgdzenia wysokich Ministeriöw spraw 
wewnetrznych, sprawiedliwosci i handlu z 2. wrzes- 
nia 1856 XLV. 


bliczua sprzedaz realnosci Adama Brodzkiego, 


ziennika Praw Panstwa, — pu- 


. . 


skladajacéj sie 2 dwöch korpusöw tabularnych 
i w Tarnowie na przedmiesciu pod Nr. 175 i178 
polozonych 2 powodöw politycznych przez magi- 
strat Tarnowski pod dniem 26. Sierpnia 1853 do 
L. 3093 wyluszezonych a przez wladze obwodowa 
dekretem z dnia 4. Maja 1854 do L. 6882 po- 
twierdzonych W terminach trzech t. j. w dniu 12. 
Sierpnia, 23. Wrzesnia i 20, Pazdziernika r. b. 
kazdg raza o 106j godzinie zrana rozpisang jest, 
i pod nastepujgcemi warunkami przedsiewzieta 
‚bedzie: 


1 7 
Realnose pod Nr. 175 1 178 na przedmiesciu 
Tarnowa polozona 2 dwöch korpusow tabu- 
larnych skladajgca sig, do Adama Brodzkiego 
nalezaca z powodow polityeznych, Poniewaz 
w budowie niedokonczena do upadku sie chyli, 
najwiecdj ofiarujgeemu 7 um warunkiem sprze- 
dana bedzie, aby weagu dwöch lat po do- 
reczeniu mu e Przyjmujgcego protokol 
lieytacyjoy do 1 Oe wiadomosci, budowe 
tej realnosci WY onczy} 


. Ozegei te realnosc stanowigce t. j. realnose 


. 175 i realnose 
pod Nr alnosé pod Nr. 178 zosobna 
wywolane beda; cena fiskalna podlug aktu 
* 2 dnia 12. Wrzesnia 1857 co do 
Pier sze] realnosci wynosci 6561 zir. 40 kr. 
20 * co do drugiéj realnosci zas 3361 zir. 
r. m. k. licytujaey jako wadyum 10% 
wyz ‚Wymienionej fiskalnéj ceny do rak ko- 
misyi lieytacyjnej zlozyc zobowigzany jest. 
ealnosé ta w 3 terminach za jJakgbadz cene 
nawet nizéj ceny szacunkowéj sprzedana 
)edzie. 


. Zydzi od licytowania téj chrzescianskiéj real- 


nosei wylgezeni sa, wyjawszy tych, ktörzy 
sie wyjatkowem pozwoleniem do nabyeia 
chrzescianskich 0 wykazaé potrafia. 

Po skonczonéj lieytacyi wadium kupieiela 
zatrzymane zostanie, reszty licytantöw War 
dium, tymze zwröcone bedzie. er. 

Kupiciel jest obowigzany w 30 dniach 20 do- 
rgozeniu dekretu sgdowego, ktörym sad do 


20. Juli 1858. 


10. 


Adam Brodzki, Tarnowska kasa miejska Winde 
niu podatköw i funduszu tax do 
Dra. Morawskiego, Karol Politynski Jako prawo- 
nabywca Jözefa Lubienieckiego, 
c. k. prokuratorya finansowa w . / 
niu zabezpieczonéj kaucyi wojskowej, dal&j masa 
Jakoba Bergera, Michala Bochniewicza, Maryi 
Cudnowskiéj, Mojzesza Gyrgus, 
skiego, Andrzeja Filiniewicza, 


N, 


Hirsch, Anny Krogulskiej, N. Legenzniaka, Nuty 
Bett i Sary, Jana Ochmann, N. Poszowskiego, N. 
Pilaszkiewieza, N. Przewockiego, Mendla Fersing, 
Maryi Rubinkiewiez, Maryi 
Schoffler, Mojzesza Fogel, Wolfa Stephan, Jana 
Zajeczkowskiego, Jana Beck, Andrzeja Ciepiszew- 
skiego, Freidy Goldhammer, Beli Krulicki, Fran- 
ciszka Perger, Mikolaja Stuckiego, Kajetana To- 
rasiewieza, Maryi Rubinkiewiez, Jakoba Foerster, 
Mateusza Lisikiewieza, Kazmierza Statkiewicza, 
Teresy Jakiel, Piotra Linerta, Jozefa Foerster, 
Maryi Przybylko, Teresy Martinitz, jako uniwer- 
salnéj spadkobierezyni prawonabywezyni Waclawa 
Rauch Alojzy Martinitz, Eugenii 


cie 


dekret 2 jakiegobad powodu dorgezonym bye 
niemoze, lub ktörzy dopiero pözniej prawa hypo- 
teczne do téj realnosci osiggneli 
nego kuratora 
z zastepstwem 
oraz i edyktem. 


EEE — — — — en 


N. 12318. 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird hier⸗ 
mit allgemein verlautbart, daß nachſtehende gefundene 
Effecten ſich in hierortiger Verwahrung befinden, als: 
Eine Dachrinne von Zink. 

Eine ſilberne Springuhr ſammt einer Uhrkette von Stahl. 
18 ¼ͤ kr. Conv. 
Ein Damenwinter⸗Tuch. 
Fünf Gulden in CM. 
Zwei Stück Schlüſſel. 


Ein 


Vier Stück Schlüſſel. 5 
Eine Reiſetaſche, enthaltend eine ſchwarze Tuchmütze 


Ein 
[7 


7 


In 
Ein 


77 


Eine Tabakspfeife. 


77 


Ein Rohrſtock. 


7 


Tarnöw dnia 11. Maja 1858. 


„ Paar dunkelgrüne 


swej wiadomosei protokôl licytacyjny PrZYJ- 
mie, 3cig czes6 ceny kupna wrachowaws2y 
do tego wadium, do sadu zlozys, poezem 
mu fizyezne posiadanie kupionej realnosci 
oddane zostanie, 2 resztujgeych dwöch trze. 
eich ezesei ceny kupna ma kupiciel od dnia 
dorgezenia mu wyz wspomnionego dekretu 
5 procent placi6; co sie zas A dalszej 
wyplaty, odkazuje sie kupiciela na tabele 
platnicza. 


. Nabywca obowigzanym jest diugi na realno- 


sei przez niego kupiondj w mierze ceny kupna 
o ile wierzyciele o takowe sie 2 powodu nie- 
nadeszlego jeszeze terminu, zaplaty, lub do- 
tad nieuczynionego wymòwienia nie zglosza 


na siebie przyjat. 


. Skoro nabywca wys WspOmnionym warun- 


kom zadosye uczyni, dekret dziedzictwa mu 
wydanym zostanie, wszystkie inne tabularne 
cietary z wyjatkiem tych, ktöre na gruncie 
i glebie pozosta& maja, zostang na ceng kupna 
przeniesione. 

Nabywca wszelkie nalezytosci za przeniesie- 
nie z wlasnego ponosié ma. 

Kazdemu wolno jest protokul oszacowania 
i wycigg hypoteczny w tutejszym sadzie prz@)- 
rze& lub w odpisie wyjg£. 


O tem rozpisaniu licytacyi zawiadamiaja sig: 


rak burmistrza 


Alojzy Danesch, 
Krakowie w imie- 


Mareina Dudzin- 
e Barucha Greditora, 
rosstaadtera, Pauliny Jaworskiej, Salomona 


obinskiéj, Daniela 


Ujejskiej wresz- 
wszystkich tych wierzycieli, ktörym obecny 


przez ustanowio- 
P. adwokata Dra. Grabezynskiego 
P. adwokata Dra. Kaczkowskiego, 


2 Rady c. k. Sadu obwodowego. 


Kundmachung. 717. 8) 


Mze. 


polniſch⸗deutſches Wörterbuch. 


Rauchtabak, ein Handbuch, eine Serviette, ein Zahn⸗ 
bürſtel, einen Spiegel, eine Haarbürſte. 
graulederner Roßhaarpolſter. 

Paar hirſchlederne Finger⸗Peltzhandſchuhe. 
Männerſchaal von rothen Schafwollzeug mit Federn 
zum halten. 

einem geblümten Frauenzimmer Kopftuch ein grauer 
Rock, dann ein röthlich-brauner Hut. 

Paar ſchwarze Filzſchuhe. 

wollener Schaal, weiß. 


Meerſchaum Zigarren-Pfeife. 


braunlederner Roßhaar-Polſter. 
Paar Filzſtiefeln. 

ſchwarzer Sack. 

weißes Schnupftuch. 
Meerſchaum Cigarren-⸗Pfeife. 
Rohrſtock und ein Paar abgenützte 
Handſchuhe.. 
Zindhölzchen⸗Etuit. 
Mädchenhut. 

Männerhut. 

weißes Schnupftuch. 
Weichſelrohr. 

Reiſetaſche. 

Weichſelrohr. 

Frauenhemd. 


hirſchlederne 


Handſchuhe. 
brauner Winterrock. b 


Handtaſche. 


Ein gelber Rohrſtock. 
5 Stück Schlüſſel. 


guſt 1858 hieramts zu melden, und ſein Eingenthums⸗ 
Recht gehörig auszuweiſen, widrigens ſolche zu Gunſten 
des Armenfondes werden veräußert werden. 


weißes Schnupftuch. 

türkiſche Pfeife. 

Paar Filzhandſchuhe. 

Spiegel. 

Regenſchirm. 

5 Regenſchirm. 

gelber Rohrſtock. 

brauner 125 

Ochſenhalfter, 

98 Eßlöffel. 

Sommerſchirm. 

ſchwarzer Muff. 

ſchwarz⸗wollener Männerſchaal. 

Kopfkiſſen. 

Damen⸗Muff. 

„ braunwollenes Sacktuch, darin 8 Stück Orangen. 

Eine Reiſetaſche in derſelben ein Geldbeutel. 

1 fl. 42 kr. in Silberſechſern, 1 fl. 16 kr. in Kupfer⸗ 

geld, ein Zweigroſchenſtück in WW. dann ein Haar: 

kamm 2 Haarbürſten. 

Rohrſtock. 

Futteral von rothem Saffianleder. 

Paar Stiefletten mit Gummiüberſchuhen. 

ſchwarzer ſeidener Regenſchirm. 

Paar Winterſtiefeln und ein grauer Paletot. 

00 Stock. & 

ourier aller Einſenbahn und Dampfſchifffahrten. 

Ein Rohrſtäbchen. ? a 

„ Paar gelbe hirſchlederne Handſchuhe. 

Eine Hutſchachtel aus Pappendeckel mit diverſen Da: 
menpuß. 

Ein Rohrſtock. 

Gummi Kaloſchen. 

Ein Korb mit diverſen Porzellain und Glasgeſchirr. 

weißes Sacktüchel. 

Rohrſtock. 

Sitzpolſter. 

Rohrſtock. 

ſchwarzer Filzhut. 

Paar Stiefel, eine Kothbürſte und eine Raſierbüchſe 

ſammt Pinſel. 

ſchwarzer Männerhut, ein Regenſchirm und ein 

Rohrſtock. 

Zwei Stück ſchwarze Pfeifenröhre nebſt 6 Stück Horn: 

ſpitzen. 


Ein 


Ein vergoldetes ſilbernes Armband. 

alter Winterrock. 

Der rechtmäßige Eigenthümer dieſer Fahrniſſe wird 
aufgefordert, ſich wegen Abnahme derſelben bis 31. Au⸗ 


4 


Krakau am 28. Juni 1858. 


Kundmachung. 


Das hohe k. k. Miniſterium des Innern hat mit 
dem Erlaſſe vom 29. März 1858 3. 2325.— M. J. zur 
Durchführung der Grundlaſten-Ablöſung oder Reguli⸗ 
rung in dem Krakauer Verwaltun sgebiete nach den 
Beſtimmungen der 88. 33 und 36 des kaiſerlichen 
Patentes vom 5. Juli 1853 die Aufſtellung von ſie⸗ 
ben Lokalkommiſſionen, und die Eintheilung des er⸗ 
wähnten Verwaltungsgebietes in folgende ſieben 
Amtsdiſtrikte genehmigt: ’ 

1. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Krakau — 
alle fünf Bezirke des Krakauer Kreiſes, dann die 
Bezirke Andrychau, Kalwarya, Kenty, Oswiecim, 
Skawina und Wadowice des Wadowiter Kreiſes 
umfaſſend; 

2. Diſtrikt mit dem 
Seybuſch — i N 
die Bezirke Biala, Jordanéw, Maköw, Milöwia, 
Myslenice, Seybuſch und Slemien des Wadowicer 
Kreiſes umfaſſend; ; 

3. Diftrift mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Bochnia — , . 
alle neun Bezirke des Bochniaer Kreiſes und den 
Bezirk Ciezkon ice des Sandecer Kreiſes umfaſſend; 

4. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Neu: Sandee — , ) 
die Bezirke Czarny Dunajet, Gryböw, Kroscienko, 
Limanowa, Krynica, Neumarkt, Alt⸗Sandec, Neu⸗ 
Sandec und Skrzydlna des Sandecer Kreiſes um— 
faſſend; 3 

5. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Jaslo — i 
alle neun Bezirke des Jaskoer Kreiſes umfaſſend; 

6. Diſtrikt mit dem Standorte der Lokalkommiſſion in 
Tarnöow — 
alle zehn Bezirke 

7. Diſtrikt mit dem 
Rzeszöw — 5 
alle eilf Bezirke des Rzeszower Kreiſes umfaſſend. 

Ernannt wurden für die Lokalkommiſſion des 

1. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Ladislaus Hallauer, 
k. k. Bezirksvorſteher in. Lancut; 
zum Adjunkten: Ludwig Smolarski, k. k. Be: 
zirksamts⸗Adjunkt in Wojnicz; 

2. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: 
Bezirksvorſteher in Brzesko; 
zum Adiunkten: Franz 
amts⸗Adjunkt in Dabrowa; 


N. 112. praes. (733. 3) 


Standorte der Lokalkommiſſion in 


des Tarnower Kreiſes umfaſſend; 
Standorte der Lokalkommiſſion in 


Franz Tichy, k. k. 
Kaurzims ki, k. k. Bezirks⸗ 


3. Ne zum a 3 y 3 Wicherek, 
. k. Bezirksvorſteher in Li ; 
zum ne eigen Orlecki, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Bochnia; 

4. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: 
Bezirksvorſteher in Wisnicz; 
zum Adjunkten: Ferdinand Melzer, 
amts⸗Adjunkt in Zmigrod; . 

5. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Emanuel Schir⸗ 
mer, k. k. Bezirksvorſteher in Gorlice; „; 
zum Adjunkten: Nikolaus Kieryezyüski, k. k. 
Bezirksamts⸗Adjunkt in Gorlice; 

6. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Wenzel Potuczek, 
k. k. Bezirksvorſteher in Ropezyce; 2 
zum Adjunkten: Franz Karaſinski, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Biecz; 


Franz Steuer, k. k. 
. Bezirks⸗ 


7. Amtsdiſtriktes zum Vorſtande: Lubin von Ozban⸗ 


ski, k. k. Bezirksvorſteher in Tyczyn; . 
zum Adjunkten: Franz Zdanski, k. k. Bezirks⸗ 
amts⸗Adjunkt in Nisko. 

Außerdem wurde für jeden Amtsdiſtrikt eine ent⸗ 
ſprechende Anzahl Sachverſtändiger gewählt, um bei 
den Erhebungen über Aufforderung der Lokalkommiſ— 
ſionen mitzuwirken. . 

Dieſe Lokalkommiſſionen werden in Folge h. Mini⸗ 
ſterial⸗-Erlaſſes vom 11. Juli d. J., 3. 5836 — M. J. 
mit 25. Juli 1858 aktivirt, und haben an demſelben 
Tage in den angedeuteten Standorten, welche übri— 
gens im Zuge der Verhandlungen auch geändert wer— 
den können, ihre Amtsthätigkeit zu beginnen. 

Von dem Präſidium der Krakauer k. k. Grundlaſten⸗ 
Ablöſungs- und Regulirungs-Landes-Kommiſſion. 
Krakau am 13. Juli 1858. 

Heinrich Graf zu Clam-Martinic, 
Präſident. 


N. 3471. Ediet. (706. 3) 


Vom Neu⸗Sandeeer k. k. Kreisgerichte wird dem dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Hrn. Friedrich 
Grafen Moszynski und im Todesfalle deſſelben, ſeinen 
dem Namen, Leben und Wohnorte unbekannten Erben 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es habe 
wider dieſelben Hr. Maximilian Marszalkowiez, Hr. 
Felizian Marszalkowiez de präf. 2. Juni 1858 8. 
3471 hiergerichts wegen Löſchung aus den Gütern Stro- 
nie der unter Laſtenpoſt 26 haftenden Summe von 
21000 flp. ſ. N. G. Klage angebracht, und um richter⸗ 
liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung 
der Streitſache die Tagfahrt auf den 1. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags feſtgeſetzt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis-Gericht zur deren Vertrettung und 


auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtitui⸗ 
rung des Hrn. Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator 


beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er— 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis-Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 16. Juni 1858. 
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Nr. 3527. Edict. (707. 3) 


Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird dem Hr. 
Graf Moszynski und im Todesfalle deſſelben ſeinen 
dem Namen, Leben und Wohnorte nach unbekannten 
Erben hiermit bekannt gemacht, es haben wider ſie Hr. 
Maximilian und Hr. Felician Marszalkowicze wegen 
Löſchung von Stronie der Laſtpoſt 27 haftenden Summe 
von 21000 flp. hiergerichts de präſt 5. Juni 1858 3. 
3527 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe 
gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung dieſer 
Streitſache die Tagfahrt auf den 1. September 1858 
um 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten der. hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Zajkowski mit een des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edict werden 1 die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder 5 ſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch ar eee Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. 8 a anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigund e ichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen! in er ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben werden. 

Aus dem Rache deg un 1 Rreisgerichte: 

Neu⸗Sandez, am 16. Juni 1858, 

E TR Tee ER Ra Kerr 
3. 3492. Ediet. 708. 3) 


ke. \ 
Vom Neu: Sandecet „Kreisgerichte wird den 
Eheleuten Thomas Nowakowski und Katharin de Ku- 


In 


Vertretung des Buchdruckerei Geſchaͤftsleiters: Stanislaus Gralichowski. 


balskie oder Dubalskie Nowakowska oder deren all: 
fälligen Erben mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt 
macht, es habe wider dieſelben Hr. Apolinar Br. Le- 
wartowski wegen Extabulirung des im Laſtenſtande der 
über Zimnawodka dom, 40 pag. 334 n. 6 on. ein⸗ 
ſtens für Kaſpar Br. Wyszynski haftenden Summe 
von 50000 flp. zu Gunſten der Eheleute Thomas und 
Katharina Nowakowskie intabulirten Afterpachtrechtes 
der Kammeral Güter Lubla aus dem Laſtenſtande dieſer 
5 umme von 50000 flp. Klage angebracht und um rich⸗ 
danlbe Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand⸗ 
ung die Tagfahrt auf den 1. September 1858 um 10 
hr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 
fo 8 Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
auß ie I 5 k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
tn EP efahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
PH * mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
75 enge ersohn als Curator beſtellt, mit welchem 
schenden G. Rechtsſache nach der für Galizien vorge— 
Durch di erichtsordnung verhandelt werden wird. 
ieſes Ediet werden demnach die Belangten erin- 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
tee e oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen = dieſem k. k. Kreis = Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Fol ſelbſt beizu⸗ 
een haben werben, olgen fe eizu⸗ 
Aus dem Rathe des k. k. 
Neu-Sandez am 16. Juni 1 
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Nr. 2840. Kundmachung. (732. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, daß über Anſuchen des hierortigen Stadtmagiſtra⸗ 
tes vom 28. Mai 1854 3. 1906 die zwangsweiſe Ver⸗ 
äußerung aus Polizeirückſichten der zu der Rachel Laja 
Ramler oder Rimler gehörigen, in der Stadt Krakau 
Nr. 185 Gm. X. gelegenen baufälligen, 23¼ U¶Klafter 
Grundes umfaſſenden, auf 53 fl. 20 kr. CM. geſchätz⸗ 
ten Realität im dritten Termine am 26. Auguſt 1858 
um 11 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte vorgenommen werden wird. 

Wovon die Intereſſenten mit dem verftändige werden, 
daß es ihnen frei ſtehe, den Schätzungsaet, die Licita⸗ 
tionsbedingungen, ſo wie den Hypothekenauszug dieſer 
Realität in der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen, 
oder hievon ſich die Abſchriften zu beheben. 

Krakau am 22. Juni 1858. 


L. 2840. Obwieszczenie. 

C. k. Sad krajowy Krakowski niniejezem wia- 
domo ezyni, ia w skutek odezwy Magistratu 
tutejszego 2 dnia 28. Maja 1854 do Nr. 1906 ze 
wzgledöw policyjnych przymysowa sprzedaz opu- 
stoszal&j realnosci pod L. 185 W Gm. X. — — 
néj, do Rachel Laji Ramler vel Rimler nalezacéj 
23½ kwadratowych sa2ni gruntu zawierappel, 
w kwocie 53 zir. 20 kr. mon. konw. oszacowand), 
w Sadzie tutejszym na dniu 26. Sierpnia 1858 
o godzinie 11ëj zrana w trzecim terminie od- 
bywa6 sie bedzie. 

O ezem interesowani z tém nadmienieniem za- 
wiadomionymi zostaja, iz wolno kazdemu akt 
oszacowania, warunki licytacyi jakotéz i wycigg 
hypoteczny tejze realnosci w tutejszo-sadowéj Re- 
gistraturze przejrzec, lub takowe w odpisie wyjac. 

Kraköw dnia 22. Czerwca 1858. 


Kreisgerichtes. 
858. 


N. 532. Ed tie (784. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Krynica wird 
hiermit bekannt gemacht es ſei über Anſuchen des Hen. 
Baſil Durkot gk. Pfarradminiſtrator in Florenka die 
Einleitung der Amortiſirung des demſelben angeblich in 
Verluſt gerathenen Anlehensſcheines-Certificats auf einen 
Betrag von 50 fl. CM. lautend auf den Baſil Durkot 
auf welchen mit Einſchluß der Caution pr. 2 fl. 30 kr. 
EM. zufammen 37 fl. 30 kr. CM. beim Krynicaer k. 
k. Steueramte eingezahlt worden ſind bewilligt worden. 
Es wird daher derjenige in deſſen Beſitz ſich dieſes Staats⸗ 
Anlehens-Certificat benfidet, hiermit aufgefordert feinen 
Beſitz ſo gewiß binnen einem Jahre d. i. bis 25. Juli 
1859 anzuzeigen widrigens die oberwähnte Urkunde für 
nul und nichtig erklärt werden würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Krynica am 22. Juni 1858. 


Nr. 2245. Edictal⸗Vorladung. (727. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Mielec werden nachſtehende 
unbefugt abweſende Militärpflichtige aufgefordert, binnen 
vier Wochen vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer 
Vorladung in die Krakauer Zeitung in ihre Heimath zu⸗ 
rückzukehren, oder ihre Abweſenheit zu rechtfertigen, als 
ſonſten gegen dieſelben, nach dem Auswanderungspatente 
vom 24. März 1832 verfahren werden müßte: 
Samuel Scheer Barandw Haus⸗N. 13 


Josef Finger m 

Leib Schlüssel Gliny malo ; N 
Selig Langer Durdy 87 
Samuel Zuker Baranôw a 
Albert Soja Rzendzianowice > 29 
Valentin Gotek Sadkowa göra — 
Stefan Dembiak Hyki . 38 
Vincenz 8 Omacyn x — 


om k. k. Bezirksamte. 
Mielec am 5. Juni 1858. 


